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ö Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Paris, den 3. Dezember. Der heutige Moniteur enthält 
folgende Depeſche aus Wien vom 2ten: „heute wurde 
zwiſchen den Bevollmächtigten Oeſter reichs, 
Frankreichs und Englands ein Alliance⸗ 
Vertrag unterzeichnet. 
Deer zwiſchen Oeſterreich, Frankreich und England abge⸗ 
ſchloſſene UL ee mac ſich die Durchführung der 
früher aufgeſtellten vier Garantiepunkte von Rußland zur 
weſentlichſten Bedingung. Die Allianz ſpricht daher die ge⸗ 
in ech Verpflichtung auf die bisher in Wien unterzeichne⸗ 


br 


ten Protokolle und die zwiſchen den Weſtmächten und Oeſter⸗ 
reich unterm 8. Auguſt ausgetauſchten Noten aus. Als neue 
Beſtimmung iſt aber auch noch hinzugefügt, daß die Unter⸗ 
zeichner des Vertrages neue Friedensbebingungen nicht obne 
vorhergegangene Verſtändigung aufſtellen wollen. Eine 
it endige Folge der Allianz iſt die Beſtimmung, daß 
Oeſterreich den Bewegungen der Allürten in den Donaufür⸗ 
ſtenthümern keine Hinderniſſe in den Weg legen und daß 
0 Preußen die Unterzeichnung des Vertrages eſſen erhalten wird. 
2 Nördlicher Kriegs: Schauplatz. 
Kiel, den 3. Dezember. Die hier befindlichen beiden 
Schrauben⸗Linienſchiffe haben Befehl erhalten, morgen un⸗ 
ſern Hafen zu verlaſſen. Auch heißt es, daß der ganze Reſt 
der engliſchen Flotte, nachdem die noch in der Oſtſee befind⸗ 
lichen Schiffe ih mit ihr vereinigt haben, in den nächſten 
Tagen nach England zurückkehren werden. 
Sämmtliche Truppen, die den Sommer über in den ruſſi⸗ 
ſchen Oſtſee⸗Provinzen geſtanden haben, haben Befehl er⸗ 
halten, nach den ſüdlichen Provinzen zu marſchiren. An ihre 


Stelle ſollen nun ausgehobene Truppen zeitweilig die dor⸗ 
tigen Garniſonen beziehen. 


Südlicher Kriegs ⸗ Schauplatz. 8 5 


Die türkiſchen Truppen ziehen ſich in der Walachei öſtlich 
gegen Ibraila und Galacz. Die türkiſche Flottille ſteht noch 
bei Ruſtſchuk, ſoll aber bald nach Ibraila kommen, um dort 
zu überwintern; ſie zählt 2 Dampfer und 10 Boote. Die 
ruſſiſche doppelt ſo ſtarke Flottille befindet ſich noch immer im 
Hafen von Ismael, der zum Schutze derſelben bedeutend be⸗ 
feſtigt wird. a 

Omer Paſcha ſoll den Befehl haben, in Beſſarabien einzu⸗ 
rücken, allein das Winterwetter wird es ſchwierig machen, 
den Pruth zu paſſiren, denn die ohnehin ſchon ſchlechten Stra⸗ 
ßen ſind durch die fortwährenden Truppenmärſche und Trans⸗ 
porte von Geſchützen, Munitions⸗ und Proviantwagen, ſo 
wie durch die jüngſt eingetretenen Regengüſſe völlig grundlos 
geworden. Die Lebensmittel ſind ſehr theuer: 1 Metze Kar⸗ 
toffeln 5 Sgr., Weizenmehl 12 Sgr., 1 Pfd. Reis 7 Sgr., 
1 Pfd. ſchlechte Kochbutter 16 Sgr., ein Quart Milch 5 Sgr., 
ein Quart Rüböl 27% Sgr., ein Pfund Zucker 10 Sgr., ein 
Quart Spiritus 16 Sgr. 8 


Nach der „Buk. Deutſch. Z.“ iſt jetzt die Dobrutſcha gänz⸗ 


lich vom Feinde geräumt. Die noch vorhandenen Ruſſen 


ſind auf den Anhöhen von Tſcherna geſchlagen und nach 
Babadagh, Tultſchg und = 
Matſchin und die anderen wichtigen Punkte der Dobrülſchs 


Iſaktſcha zurückgedrängt worden. 


ſind von den Türken beſetzt. : 5 
In der Krim nahm am 12. Nov. Fürſt Menzikoff eine große 

Rekognoseirung der neu befeſtigten Poſition der Allürten vor, 

um deren Stärke genauerkennen zu lernen. Es entſpann ſich auf 
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der ganzen Vorpoſtenlinie ein hitziges Gefecht, welches damit en⸗ 
dete, daß die Ruſſen ſich auf ihre Stellung bei den nördlichen 
Forts zurückzogen. — Auf den Straßen von Südrußland 
ziehen Verſtärkungen nach der Krim. Am 12ten paſſirten 
120% mit Proviant und Munition beladene Wagen Perekop. 
Die Verbindung zwiſchen Perekop und Sebaſtopol iſt nicht 
einen Augenblick geſtört. Die Zufuhren können aber den Be: 
darf nur ſchwer decken und die Allürten ſcheinen beſſer mit 
Lebensmitteln verſorgt zu ſein, doch ſind ſie außer Stande, 
ihre mühſamen Belagerungsarbeiten fortzuſetzen und werden 
erſt nach dem Eintreffen der Verſtärkungen offenſiv vorgehen. 
Vor Sebaſtopol nichts Neues von Bedeutung. In der 
Nacht vom 12. November machten die Ruſſen einen Ausfall, 
bei dem ſie 300 Mann und die Franzoſen 40 Mann verloren. 
Die Belagerungs⸗Arbeiten ſind bis auf 80 Metres von der 
Feſtung vorgerückt. Gen. Canxrobert war einige Tage bettlegrig, 
doch war er nach den letzten Nachrichten wieder hergeſtellt.— Der 
Sturm hat den verbündeten Flotten bedeutenden Schaden 
zugefügt. Beſonders haben die franzöſiſchen Kriegsſchiffe ge⸗ 
litten. Man ſah unter andern einen Dreidecker, der ſein Steuer⸗ 
ruder verloren hatte; man ſuchte ihn fortzurudern, aber ohne 
Erfolg, und der Dampfer, der ihn in's Schlepptau genom⸗ 
men hatte, konnte ihn den ganzen Tag über von der Flotte 
nicht abbringen. Bei Eupatoria und anderen Orten wurden 
25 Kriegsſchiffe, darunter 2 Fregatten, gegen das Ufer ge⸗ 
ſchleudert. Von den Balaklawa beherrſchenden Höhen wurden 
2 Fregatten bemerkt, die mit zerbrochenen Maſten auf der 
Rhede lagen. Ein großer Dampfer bugſirte 4 Barkaſſen, 
angefüllt mit Sachen und Menſchen, die einem geſcheiterten 
Schiffe angehört hatten; die eine Barkaſſe war von den Wel⸗ 
ten überfluthet. 5 a * 
Nach franzöſiſchen Berichten hofften die Allüirten gegen den 
15ten mit ihren neuen Circumvationsarbeiten, durch die für 
die Zukunft dem Fürſten Mentſchikoff jeder Angriff in der 
Flanke oder im Rücken unmöglich gemacht wird, fertig zu 
werden. Dieſe große Verſchanzung iſt 3 Stunden lang und 
beſteht aus einer Menge von Baſtionen, die durch Courtinen 
mit einander in Verbindung ſtehen. Die Baſtionen ſpringen 
aus den Courtinen hervor, um den Zugang zu denſelben zu 
vertheidigen, aber die Courtinen ſind hin und wieder unter⸗ 
brochen, um den Raum vor den Baftionen zu beſtreichen. 
Zwiſchen beiden ſind Oeffnungen gelaſſen, um den dahinter 
ſtehenden Truppen ein raſches Losbrechen auf die Ruſſen zu 
geſtatten. 


Nach in Konſtantinopel eingegangenen Nachrichten dauert 


das Bombardement ununterbrochen fort. Der Typhus, die 
Dyſſenterie und die Cholera herrſchen im Lager der Verbün⸗ 
deten, wie in dem der Ruſſen. 

In Scbaſtopol befinden ſich jetzt 9000 Kranke und Ver⸗ 
mundete, Die gefangenen Engländer und Franzoſen werden 
über Perekop nach Cherſon und ins Innere Rußlands trans⸗ 

portirt. Am 14. November waren zu Cherſon 1100 Gefan⸗ 
gene eingetroffen. — Die Admirale haben in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Landoffizieren beſchloſſen, die Erhaltung der 
Flotte nicht noch einmal von einem Sturme abbängig zu 
machen, ſondern ſich nach einem Hafen umzuſehen, um in 
demſelben das koſtbare Eigenthum Englands und Frankreichs 

zu bergen. . ee 
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Nach dem „Ruf. Inval.“ hat der Feind die Belagerungs⸗ 
arbeiten ſeit dem 16. November eingeſtellt und wendet fein 
ganzes Augenmerk auf die Verſtärkung der beiden Flanken 
feiner Poſition. Das Feuer der ruſſiſchen Artillerie und Schü⸗ 
zen verzögert die Arbeiten der Belagerer. Am 13ten ſtiegen 
200 Engländer, mit Schanzwerkzeugen verſehen, vom Berge 
Sſapun herunter; die ruſſiſchen hinter Geſträuch poſtirten 
Schützen nöthigten fie durch ein wohlgezieltes Feuer ſich zus 
rückzuziehen; ſie ließen 6 Todte auf dem Platze und führten 
einige Verwundete mit ſich. Aehnliches wiederholte ſich auch 
am löten. f 8 

Vor Sebaſtopol iſt die Belagerung nicht unterbrochen wor⸗ 
den. Am 18. Nopbr. erſchien der ruſſiſche General Liprandi 
auf neue vor Inkerman. Bei einem Ausfall der Rufen 
am 12. Novbr. wurden 6 franzöſiſche Ofſtziere getödtet. 

Mentſchikoff meldet unterm 22. Novbr: Das Bombar⸗ 
dement dauert fort, das Feuer iſt ſelten und ſchwach. Unſere 
Verluſte und die Verwüſtungen in den Fortifikationen ſind 
ohne Folgen. Im Uebrigen nichts neues. we; 

Fürſt Mentſchikoff meldet unterm 24. November, daß 
bis zu dieſem Tage das feindliche Feuer gegen Sebaſtopol 
ſchwach geblieben ſei; die Belagerungsarbeiten rückten nicht 
vor. Eine genauere Prüfung der Verluſte der feindlichen 
Flotte durch den Sturm am 14ten habe ergeben, daß 14 Fahr⸗ 
zeuge bei Sebaſtopol und 2Linienſchiffe nebſt 2 Dampfern und 
13 verſchiedene Schiffe an der Küſte von Eupatoria geſcheitert 
ſeien. Andere Nachrichten beſtätigen dies und fügen noch 
hinzu: Von den 17 bei Eupatoria geſtrandeten Schiffen ſind 
mehrere zum Theil verbrannt. I 

Fürſt Mentſchikoff meldet vom 27. Novbr., daß der Feind 
fortfährt, Sebaſtopol zu bombardiren, aber ſehr ſchwach, 
und faſt, ohne Verluſte oder Beſchädigungen zuzufügen. 
Er befeſtigt ſeine Poſition und ſtellt neue Batterien auf, deren 
Feuer er indeß noch nicht eröffnet hat. — Aus Paris wird 
gemeldet, daß man ſich anders beſonnen und keine franzöſi⸗ 
ſchen Truppen nach Beſſarabien ſenden werde. Re 

Die Admirale beabfichtigen, den Verſuch zu wagen, einen 
Hafen zu foreiren und die Flotte gegen fernere Stürme in 
Sicherheit zu bringen. Nach einem andern Gerücht wird die 
Flotte größtentheild nach der Bucht von Beikos zurückkehren, 
um dort zu überwintern, und nur 9 Linienſchiffe an den Kü⸗ 
ſten der Krim und zur Ueberwachung des Hafens von Seba⸗ 


ſtopol zurücklaſſen. | 


Gantobert meldet unterm 17. November: In Folge der 
heftigen Stürme haben wir bei der Flotte einige Unfälle und 
Havarien zu beklagen. Nur die unumgänglich nöthige Zahl 
von Schiffen ſoll unter hinreichendem Schutze vor Sebaſtopol 
bleiben. Die Ruſſen haben ſeit der Schlacht bei Inkermann 
nicht weiter angegriffen und ſcheinen ſich auf die Defenſixe zu 
beſchränken. Ne 
Der Moniteur meldet aus der Krim vom 22. November, 
daß bei einem in der Nacht vom 20. zum 2iften ſtattgehabten 
Zuſammentreffen mit den Ruſſen die engliſchen Karabiners 
zu Fuß Vortheile erlangt hätten. In dem Lager der Vers 
bündeten hege man das beſte Vertrauen auf die balken 
Die Viceadmiräle Parceval-Duchesne und Hamelin ſind zu 
Admirälen ernannk. i 
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Wie aus Odeſſa berichtet wird, hat der Sturm am Heien 
nicht bloß die Flotte hart betroffen, ſondern auch einen aus 

mehreren hundert Wagen beſtehenden Lebensmittel- und 
Munitions⸗Transport der Ruſſen, der von den furchtbaren 
Schneeſtürmen auf der tauriſchen Steppe überraſcht wurde, 
vernichtet. Ueberhaupt wird von allen Seiten übereinſtim⸗ 
mend berichtet, daß die Verpflegung der ruſſiſchen Armee ſehr 
koſtſpielig und mühſelig iſt. 

In Aſien ſind die Ruſſen, 10,000 Mann ſtark, fortwäh⸗ 
rend im Beſitz des Bezirks von Bajazid bis zur Quarantäne 
an der perſiſchen Grenze. Auf der aus Perfien nach der 
Türkei führenden Straße wird Niemand ohne ruſſiſchen Paß 

durchgelaſſen. € 5 


Die Schlacht von Inkerman (in der Krim) 
} am 5. November 1854. 
Obwohl wir uͤber dieſe furchtbare Schlacht in den aus⸗ 
zuͤglich mitgetheilten Kriegsberichten der Heerfuͤhrer bereits 
ee e haben, ſo enthalten doch engl. und 
franzöſiſche Blätter über das Ganze der Schlacht und den 
beſondern Zweck der Ruſſen ſo manches Naͤhere, was hohes 
Intereſſe erregt. 
Der Zweck des Angriffs der Ruſſen war: „Sebaſtopol 
mit aller Gewalt zu entſetzen.“ — Das engliſche Lager ſtuͤtzt 
ſich auf eine Hoͤhe, die den Schlüffel zur Poſition bildet. 
Wenn es den Ruſſen gelang ſich derſelben zu bemaͤchtigen, 
ſo warfen ſie ſich wie ein Strom auf das Belagerungsterrain, 
ſchnitten die Verbindungen der Belagerungsarmee mit Ba⸗ 
laklawa ab und faßten die Eircumvallationslinie im Ruͤcken, 
während General Liprandi, auf der Straße nach Balaklawa 
vordringend, ſeine Vereinigung mit der uͤbrigen ruſſiſchen 
Armee zwifchen dieſer Linie und der der Laufgraben bewerk⸗ 
ſtelligte. Wenn dieſes große und geſchickte Manoͤver ges 
lang, ſo war die im Ruͤcken angegriffene verbuͤndete 
Armee gezwungen, ihre Belagerungsarbeiten aufzugeben und 
ſich durch die feindliche Armee einen Weg zu bahnen, um 
die beiden Depothaͤfen Balaklawa und die Kaminſch⸗ Bai 
wieder zu erreichen. Dann konnte ſich jede der beiden alli⸗ 
irten Armeen aufs Meer zurückgeworſen finden. — Dieſer 
Plan wuͤrde ſich ſofort mit ſeinen verderblichen Folgen ent⸗ 


der engliſchen Truppen ihn vereitelt hätte. Der Punkt 
wo die Ruſſen den Angriff degannen, war eine Anhoͤhe mit 
einer kleinen Redoute, welche zwei Kanonen vertheidigten. 
Es war dies der Punkt, welcher engliſcher Seits nicht ent⸗ 
ſprechend böfeſtigt war. Mit leichter Muͤhe nahmen ihn 
die Ruſſen bei Beginn des Gefechts. Als die erſten 15 
fielen, waren die engliſchen Truppen fo uͤberraſcht, daß fie 
mit leeren Magen (ohne abgekocht zu haben) zu den Waffen 
a ie, und ſich den andringenden Ruſſen entgegen warfen. 
Mit unerſchütterlicher Feſtigkeit hielten ſich 8000 Engländer 
gegen die fuͤrchterlichen und verdoppelten Angriffe der von 
iner furchtbaren Artillerie unterſtüͤtzten, ruſſiſchen Maſſen. 
Nachdem dieſer Rieſenkampf zwei Stunden lang gedauert 
hatte, erſchienen die von den auferften Enden diefer Linie 
herbeigerufenen Franzoſen ihrerſeits in der Flanke der Ruſſen 
und griffen ſie mit dem Bajonnet an, waͤhrend die Eng⸗ 
länder ebenfalls aufs Neue mit dem groͤßten Ungeſtuͤm an⸗ 
ſtuͤrmten. Die Höhe mit ihrer Redoute wurde energiſch 
bertheidigt, fie wurde dreimal genommen und wieder ge⸗ 
nommen und zuletzt von den Verbuͤndeten behauptet. } 
In den Kaͤmpfen Mann gegen Mann, die ſich dann ent⸗ 
ſpannen, mußten dieſe maſſiven Kolonnen Mann an Mann 
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wickelt haben, wenn nicht zunaͤchſt die hartnaͤckige Ausdauer 
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vernichtet werden, um eine Breſche darin hervorzubringen, 
ſie zu Mar und zum Ruͤckzuge zu zwingen. Ohnerachtet 
das franzoͤſiſche Artilleriefeuer buchſtaͤblich die Ruſſen ba⸗ 
taillonsweiſe niederſchmetterte, zeigten ſie keine Spur von 
Zaghaftigkeit. Im Gegentheil, ſie formirten ſich in ſchoͤn⸗ 
ſter Ordnung, veraͤnderten ihre Front, um dem neuen Feinde 
zu begegnen, und dehnten ihre Linie nach links weiter aus, 
bereit den Kampf mit den Englaͤndern wieder aufzunehmen. 
Es entſpann ſich längs der ganzen Linie ein neuer wuͤthen⸗ 
der Bajonnetkampf; fuͤnf Minuten lang bearbeiteten ſich 
je ac bis ſieben Regimenter zu beiden Seiten mit Stoß, 
Schuß und Kolbenſchlag aufs graͤßlichſte. Endlich wichen 
die Ruſſen und entfernten ſich in guter Ordnung über die 
Hohen von Inkerman ohnerachtet des moͤrderiſchen Feuers. 
Die Franzoſen und Engländer folgten mit einer ganzen 
Maſſe Artillerie und uͤberſchuͤtteten die zuruͤckgehenden ruſ⸗ 
ſiſchen Bataillone mit einem Hagel von Kartaͤtſchen, Bom⸗ 
ben und Flintenkugeln; es war eine vollſtaͤndige Metzelei. 
Gleichmaͤßig bewahrten die Ruſſen ihre Ordnung, zogen ſich 
langſamen Schrittes zuruͤck und wendeten ſich alle fuͤnf oder 
zehn Minuten, um muthig den Mliirten die Stirn zu zei⸗ 
en. So dauerte die Schlacht und das Schlachten von der 
Morgendaͤmmerung bis ſpaͤt Nachmittags. Die Ruſſen zo⸗ 
gen, ihre Retirade mit einem heftigen Geſchuͤtzfeuer deckend, 
theils nach Sebaſtopol, theils nach Inkerman ab und hin⸗ 
terließen eine der blutigſten und truͤmmervollſten Wahl⸗ 
ſtaͤtten, die je ein Soldatenauge geſehen. Vielleicht Jab es 
niemals eine Infanterieſchlacht, in welcher ſo viele Offiziers⸗ 
und Artilleriepferde zu Grunde gingen, von ihren verſtuͤm⸗ 
melten Koͤrpern war der Boden ganz uͤberdeckt. Lord Rag⸗ 
lan ſelbſt entging dem Tode wie durch ein Wunder, er war 
mit ſeinem Stab im dichteſten Kampfgewuͤhl und einmal 
fuhr eine achtzoͤllige Bombe zwiſchen den Beinen ſeines 
Pferdes hindurch und platzte unmittelbar hinter ihm. Das 
militaͤrärztliche Perſonal der Alliirten benahm ſich vortreff⸗ 
lich. Bis 8 Uhr Abends waren de Verwundeten der Allifrten 
ordentlich verbunden und bequem auf Heu gebettet. Ein 
duͤſtres Mondlicht aber ſpielte geſpenſtiſch um mehr als 
5000 Menſchenleichen, denn das traurige Gefchaft der Be. 


erdigung konnte erſt am 6. Nov. beginnen. Sir George 


Catheart und der Artilleriegeneral For Strangways wur⸗ 
den am 6. Abends in rohgezimmerten Saͤrgen vor dem 
Lager der vierten Divifion an einer Stelle eingeſenkt, die 
eine viereckige niedrige Mauer umſchließt. 15,00% ſEnglaͤn⸗ 
der und 3000 Franzoſen waren im Kampfe mit einer maͤch⸗ 
tigen ruſſiſchen Armee, die die Allitrten auf 70,000 Mann 
angeben; nach ruſſiſchen Berichten ſoll ſolche nur 42,000 
Mann betragen haben. Den Verluſt der Ruſſen ſchaͤtzt man 
auf 15,000 Mann (5000 Todte und 10,000 Verwundete z) 
Fuͤrſt Mentſchikoff giebt denſelben alſo an, verwundet wur⸗ 
den: 5791, worunter 2 General: und 206 Stabs⸗ oder Ober⸗ 
offiziere, alle leicht Bleſſirten mitgezahlt; getödtet wurden 
2969 Mann, mit Einſchluß von 42 Stabs⸗ und Ober⸗Offi⸗ 
zieren. Die Engländer geben ibren Verluſt an Todten auf 
43 Offiziere und 416 Unteroffiziere und Gemeine an, ver⸗ 
wundet find 102 Offiziere und 1832 Unteroffiziere und Ge⸗ 
meine. Die Franzoſen zahlen an Getoͤdteten und Verwun⸗ 
deten 48 Offiziere und 1300 Soldaten. 


Ueber den Anblick des Schlachtfeldes ſagt ein engl. Kor⸗ 


reſpondent der „Times“ in einem Schreiben vom 7. Nov. 

„Am dichteſten lagen die Leichen 5 „den 
die Ruſſen zu den Zelten der zweiten engliſchen Divfſion 
hinaufgeklommen waren. Die wohlbekannten Baͤrenmützen 
der engliſchen Garden, die rothen Röcke der britiſchen In⸗ 
fanterie und die hellblauen der franzoſiſchen Jaͤger⸗bezeich⸗ 
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auf dem Abhang, den 


r 
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Verwundete von den Ruſſen durchbohrt wurden. 


— 


neten die Punkte, wo am heißeſten geſtritten ward. Den 


Todten war wohl — das kalt verglaſte Auge, die glatte 
Stirn und die ſanft geoͤffneten Lippen zeigten, wie friedlich 
einer in der Schlacht ſterben kann, wenn ihn eine Buͤchſen⸗ 
kugel ins Herz trifft. Viele Briten und Franzoſen trugen 
jedoch die Spuren grimmigen und ſchrecklichen Todeskampfes 
im Geſicht; bereits verwundet niedergeſchmettert, geben die 
vielen Bajonnetſtiche Veranlaſſung zu glauben, daß fe als 

inige 


hatten die Erde aufgewuͤhlt und die zum Himmel geſtreckten 
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Blicken. — Die G 


eingetroffen und 20,000 Türken werden erwartet. 


8 


im Geringſten zu ſchrammen! i 
ſorgniß fie den 120pfuͤndigen Moͤrſer und die 50pfuͤndige 
Kanone, aber fie hielten gluͤcklicherweiſe feſt. 
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Haͤnde hielten noch das ausgeraufte Gras zwiſchen den Fin⸗ 


gern. Alle Todten, deren Geſichter von Schmerz verzerrt 


ausſahen, waren mit dem Bajonnet erſtochen worden; die 
mit ewigem Laͤcheln um die Lippen, waren erſchoſſen. Aber 
die Verwundeten! Unermuͤdlich war die Hilfe der medizi⸗ 
niſchen Militaͤrbeamten, und dennoch blieben Manche der 
Verwundeten zwei Tage an verſteckten Orten liegen. Zahl: 
reicher lagen die ſtöhnenden und zuckenden Ruſſen umher. 
Einige waren des leichteren Transports wegen in Haufen 
übereinander geſchichtet; in unbekannten Toͤnen flehten fie 
um Waſſer und Beiſtand, bald die verſtuͤmmelten Arme zum 
Himmel ſtreckend, bald auf die Fleiſchſpur der zerreißenden 
Spitzkugel deutend. Der verbiſſene Zornausdruck auf man⸗ 
chen dieſer Geſichter hatte etwas Furchtbares; Fanatismus 
und unausloͤſchlicher Haß ſprachen aus ihren fieberhaften 
raͤber, welche die Gebliebenen aufnahmen, 
befinden ſich auf einem Bergabhange; jedes, 30 Fuß lang, 
20 Fuß breit und 6 Fuß tief, nahm 30 bis 40 Leichen, 


kuͤnſtlich gepackt, in allen möglichen Stellungen, in ſich auf, 
Der Friedhof, wo Freund und Feind ruhen, erſtreckt ſich 


auf 1½ engl. Meile. 


Vor Sebaſtopol ſchweigt der Kampf. Die Allürten zie⸗ 
hen Verſtärkungen heran. 20,000 Franzoſen find bereits 
Die 
Stärke der Ruſſen in der Krim wird auf 150,000 Mann an⸗ 
gegeben. — Ueber den Orkan am I4ten berichtet ein Au⸗ 
genzeuge: > 

„Wir ſchickten uns an, das zu Kamieſch geankerte Ge⸗ 
ſchwader des Admirals Bruat zu verlaſſen, aber das Wetter 
wurde ſo ſchlecht, der Barometer ging ſo herunter, daß 
wir warten mußten. Endlich um 11%, Uhr Abends machten 


wir uns einen beſſeren Augenblick zu Nutze und lichteten die 


Anker. Anfangs ging es nun nicht allzu ſchlimm her: die 
Fregatte tanzte wie ein Karpfen, aber wir kamen vorwärts. 
Allein 10 Stunden von Cherſones uͤberfaͤllt uns ein Sturm, 
eine Scene, wie 55 nur am Cap Horn geſehen habe. Sie 
werden ſich einen Begriff davon machen konnen, wenn ich 
Ihnen fage, daß einer unſrer Dreißigpfuͤnder vom Vorder⸗ 
deck, der quer vorgelegt war, bei einem Wellenſtoß Zapfen, 
Hiſſen, Laffette, Alles weggeriſſen hat, worauf er wie ein 
Beſen uͤber Bord flog, ohne nur die Schiffswand auswendig 
Wir waren nicht ohne Be⸗ 


DDeutſchland. 


5 Vreußen. 
Memel, den 27. November. Die Beſatzung des bei Li⸗ 
bau geſtrandeten engliſchen Schiffes Thomas iſt den 25. Nov. 
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Abends von dort hier angekommen. Die Nuſſen retteten die 


Mannſchaft und der Kaſſer gab ihnen ihre Freiheit. 


BR 


4460 8 ER 


perſoͤnlich einen Beſuch abgeſtattet. Dieſer beiſpielloſe Schrilt 


iſt zum Befehlshaber derſelben ernannt. 


Sachſen⸗ Altenburg. 
Altenburg, den 27. November. 


In Betracht, daß die 
Zeitverhältniſſe die Verbeſſerung ſämmtlicher Schießgewehn . 
nothwendig machen, hat die Regierung vom Landtage Ba 
Rthlr. verlangt. Der Landtag bewilligte die Hälfte mit der 
Ermächtigung, im Falle der Mobilmachung auch die andere 
Hälfte der Gewehre umarbeiten zu laſſen. Ferner begehrte 
die Regierung wegen der demnächſt zu erwartenden Mobil 
machung der Bundeskontingente ein entſprechendes Kredii⸗ 
votum. zu 
Freie Stadt Frankfurt. nr 
Frankfurt a. M., den 30. November. In der heutigen 


. 0 5 > ; 
Sitzung des Bundestages wurde der Zuſatzartikel zu dem 


Aprilvertrage vorgelegt und zur Formulirung des Beſchluſſes 
an die Ausſchüſſe verwieſen, welche ſich übermorgen zu die 
Zwecke verſammeln werden. f N 


Würtem berg 

Stuttgart, den 20. November. In der Kammer der 
Abgeordneten wird der Regierungs-⸗Entwurf, betreffend die 
öffentlichen Verhältniſſe der Juden, berathen. Der erſte Ar⸗ 
tikel, welcher beſtimmt, jeder würtembergiſche Jude kann zu 
jeder Zeit in jeder Gemeinde in das Bürgerrecht aufgenom⸗ 
men werden, vorausgeſetzt, daß derſelbe in den letzten zehn 
Jahren das Schacher-Gewerbe, wenn auch nur zeinweſſe, 
nicht betrieben habe, wurde angenommen. J } 


N 


OGeſter reich. 8 

Wien, den 1. Dezember. Es werden hier Verſuche mit 
Brücken aus Kautſchuk gemacht werden, welche in Frankreich 
ſchon vollkommen gelungen find. Die Zweckmäßigkeit folder | 
Brücken ſoll nichts zu wünſchen übrig laſſen und fie ſind ſelbſt 
bei febr breiten Flüſſen anwendbar. — Die Armee⸗Ausril⸗ 
ſtung und Ergänzung wird mit dem größten Eifer betrieben. 
Die Organiſtrung der Grenadier- Bataillone und die Auf 
ſtellung der an die Stelle derſelben tretenden Füſilier-Kom⸗ 
pagnien muß noch in dieſem Jahre bewerkſtelligt werden. Die 
ganze Armee erhält mit Neujahr Marſchbereitſchaft. Durch 
die Einberufung der Urlauber und Rekruten und die Beibe⸗ 
haltung der ausgedienten Soldaten iſt jedes Infanterie⸗Re⸗ 
giment zur Zeit von 4600 auf 8000 Mann gebracht worden. 


Belgien. 19 

Brüſſel, den 27. November. Die Kammer der Reprä⸗ 
ſentanten hat das ganze Geſetz über das Verbot der Getreide: 

Ausfuhr mit 58 Stimmen gegen eine angenommen. 


Nrankreich. 1 

Paris, den 30. November. Ein kaiſerliches Dekret ver 
bietet die Ausfuhr von Mehl und Körnerfrüchten bis zum 
21. Juli 1855. — Der Sultan hat dem Prinzen Napoleon 
erregt inſofern Befriedigung, als er den Willen des Sullans 
bekundet, verjährte Ueberlieferungen aufzugeben. N 
Paris, den 1. Dezember. Die „ſchwimmenden Batt 
rien“ fangen nun ſchon an in die Wirklichkeit zu treten; 
erſte heißt la Tonnante“ und der Fregattenkapitän Dup 
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pan ie nne f 
Madrid, den 30. November. Die Cortes haben mit 
26 gegen 21 Stimmen erklart, das Königthum Iſabellens 
olle als Baſis der Verfaſſung dienen. 15 


en N 


Turin, den 23. November. Der Prozeß gegen die Maz⸗ 
ziniſten von Spezia lieferte den Beweis, daß Mazzini von 
der Schweiz aus, wo er noch ſteckt, das Unternehmen leitete. 
Man hat eine Inſtruktion von ihm gefunden, worin ſeinen 
Leuten geſagt wird, wie ſie ſich gegen die Geiſtlichen, die 
Reichen und die Begner aus allen Ständen zu benehmen 
hätten. Auf der einen Seite wird Morden und Rauben nach 
Belieben empfohlen, auf der andern geſagt, ein Schreckens⸗ 
ſyſtem würde politiſch genommen der guten Sache ſchaden! 
Ganz beſonders empfiehlt Mazzini ſich der Regierungskaſſen 
zu bemächtigen und dafür einen Empfangſchein zurückzulaſſen. 
Die mazziniſche Partei hat in Italien viele und geheime An⸗ 
hänger. 
f Großbritannien und Irland. 


London, den 27. Novbr. Das Parlament wird zum 
12. Dezbr. auf einige Tage einberufen werden, hauptſächlich 
um die Regierung zu ermächtigen, die Milizregimenter zum 
Dienſt außer Landes aufzubieten, da nach den beſtehenden 

Geſetzen dieſe Regimenter nicht außer Landes verwendet wer⸗ 

den dürfen, ſelbſt wenn fie ſich freiwillig dazu erböten. Außer 
den bereits zum Garniſondienſt verwendeten 28 Milizregi⸗ 
mentein wird die Regierung noch 23 dazu aufbieten, ſo daß 
dann die Hälfte derſelben ſich im permanenten Dienſte befin⸗ 
den. Die abgehenden Verſtärkungen werden die engliſche 
Armee in der Krim auf 50000 Mann bringen, darunter 
30% Mann Infanterie. a 
London, den 29. November. 
genötbigt geſehen, die erforderlichen Minie⸗Flinten in Lüttich 
zu beſtellen, da die Gewebr⸗Fabrikanten in Birmingham mit 
ihren Lieferungen im Rückſtande geblieben find. Die zuletzt 
abgeſchickten Verſtärkungs⸗Truppen müſſen ſich alſo, wie 
ſchon ihre Vorgänger, noch mit den alten Gewehren behelfen. 
Die veabſichtigte Armee-Vergrößerung wird die ganze Li⸗ 
nien⸗Infanterie umfaſſen. Jedes der in Gibraltar, Malta 
und den joniſchen Inſeln ſtehenden Regimenter ſoll um 800 
Mann, die in Oſtindien und den Kolonien befindlichen Regie 
menter jedes um ein Reſerve⸗Bataillon von 500 Mann ver: 
mehrt und endlich ſollen auch 8 Kompagnien Marine⸗Sol⸗ 
daten und I Bataillon Artillerie neu angeworben werden. — 
Schiffe mit Munition, Geſchütz und Schiffszwieback liegen in 
Plymouth und warten auf günſtigen Wind. a 
London, den 1. Dezember. Prinz Albert hat nicht bloß 
für die Offiziere feiner Grenadiergarde, ſondern für die ganze 
Mannſchaft Seehundsröcke zum Geſchenk beſtimmt. Der 
Earl of Ellesmere ſchickt feine Jacht mit Kleidern und Lebens⸗ 
mitteln für die Soldaten nach ver Krim. — Die Regierung 
wird von allen Seiten gedrängt, ſo viele Revolvers als mög⸗ 
lich nach der Krim zu ſenden. Ein Paar ſolcher Piſtolen, die 
ſechs Mal nach einander, ohne von neuem geladen zu wer⸗ 
den, abgefeuert werden können, kommen freilich auf 8 Pfd. 
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probt. An die Mannſchaft der Oſtſeeflotte waren 4000 Stück 


Die Regierung hat ſich 


lebenslänglichem Exil verurtheilt worden. 


Groß⸗Vezier gefallen, Reſchid Paſcha erſetzt ihn. Ali Palda 
wurde zum Miniſter des Aeußern ernannt, — Dietürfize 


zu ſtehen, aber die Wirkſamkeit dieſer Waffe iſt glänzend er⸗ 


Revolvers vertheilt. — Der Erfinder der Dampfkanone, 
Perkins, macht ſich anheiſchig, der Regierung ein Geſchütz 
zu liefern, das eine zwanzig Centner ſchwere Kugel fünf eng⸗ 
liſche Meilen (eine deutſche Meile) ſchießen ſoll. Mit einem 
ſolchen Geſchütz, das auf einem eigens dazu eingerichteten 
Schiffe poſtirt wäre, behauptet er Sebaſtopol zerſtören zu 
können, ohne daß die Angreifer einen einzigen Mann zu ver- 
lieren brauchen. — Die Lancaſterkanone iſt von ihrem Er⸗ 
finder um vieles verbeſſert worden, ſo daß man jetzt bei ge⸗ 
ringerer Pulverladung 600 Yards weiter als ſonſt wird ſchie⸗ 
ßen können. Auch eine neue Art Haubitzen hat ſich trefflich 
bewährt. Sie wiegt 125 Ctur. und it im Stande zehnzöllige 
Kugeln auf eine Entfernung von 16500 Fuß zu werfen. 

Der Transportdampfer „Prince“, der im ſchwarzen Meere 
zu Grunde gegangen iſt, war auf der Rückfahrt vor Bala⸗ 
klawa begriffen, wo er 1200 Mann und große Munitions- 
vorräthe glücklich gelandet hatte. Seine Bemannung berrug 
125 Seeleute. \ 
Die erwähnten hölzernen Häufer für die engliſche Expedi⸗ 
tionsarmee find ſehr zweckmäßig gebaut und können leicht zu⸗ 
ſammengeſtellt und wieder auseinandergenommen werden. 
Sie beſtehen aus ¼ Zoll dicken Brettern mit einem Uebexzug 
von asphaltirtem Filz. An beiden Längſeiten befinden ſich 
die vom Boden erhöhten Schlafſtätten, zwiſchen ihnen iſt der 
Länge nach ein ſchmaler Gang, deſſen eine Ende von der 
Thüre, das andere vom Fenſter gebildet wird. In der Mitte 
kommt ein kleiner Ofen zu ſtehen. 2 

Geſtern wurden in der Themſe an 40 junge Wallfiſche gez 
ſehen, deren einige wohl über 30 Fuß maßen; man konnte 
aber nicht eines einzigen habhaft werden. 


Außland und Palen. 


Wie die „N. Pr. Z.“ meldet, iſt die ruſſiſche Regierung ge⸗ 
neigt, für die Dauer des gegenwärtigen Krieges promovirte 
Medico⸗Chirurgen, fo wie auch nicht promovirte geſchickte 
Wundärzte in ihre Dienſte zu nehmen, um dieſelben in den 
dem Kriegsſchauplatze möglichſt nahen Hoſpitälern zu ver⸗ 
wenden. Die ruſſiſchen Geſandtſchaften ertheilen Auskunft 
über die näheren Bedingungen. ö RN 
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Türkei 

Konſtantinopel, den 16. November. In den letzten 
Tagen ſind 732 franzöſiſche und eine noch größere Anzahl 
engliſcher Verwundeter aus der Krim angekommen. 

Der vom General zum Gemeinen degradirte und jedes 
Avancements unfähig erklärte Suleiman Paſcha it wieder 
nach der Krim geſchickt worden, um dort als gemeiner Sol- 
dat zu dienen. 


ter geweſen ſein. — Der ehemalige Kriegs miniſter Mahmud 
Paſcha iſt wegen der Affaire von Sinope zur Abſetzung und 
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Konſtantinopel, den 23. November. Heute iſt der 


Die Truppen, die unter ſeinem Kommando 2 
bei Balaklawa ſtanden, ſollen nicht Tuneſen, ſondern Acgypa 


ſche Flotte kehrt aus dem schwarzen Meere zurück und bringt 


im Schlepptau mehrere beſchädigte engliſche und franzöſiſche 
Schiffe; auch ſie hat bei dem furchtbaren Sturme mehrere 


Schiffe verloren. Ueber den ungebeuren Schaden, den der 

Sturm am IAten angerichtet, erfährt man täglich nene De⸗ 

0 tafls. Der Kommandant des Magnan wurde durch einen 

; herabſtürzenden Balken verwundet. Der Dampfer Benar 

5 iſt, mit 2500 Centner Winter⸗Montirungen beladen, zu 
Grunde gegangen. 


Ameri fta. 

New; Nork, den 20. Oktober. Von hier find feit dem 
J. Auguſt über 6000 Einwanderer wieder nach Europa zu⸗ 
rückgekehrt und haben gern dem Lande der Täuſchung den 
Rücken gekehrt. Das ſind aber die wenigen Glücklichen, welche 
die Mittel hatten, noch bei Zeiten wieder umzukehren; die 
große Menge derer, deren Eigenthum ſchon durch die Koſten 
der Reiſe und durch die Hinterliſt der neuen Landsleute ver⸗ 
ſchlungen wird, die kann freilich nicht fort und muß alles über 
ſich ergeben laſſen. Trotz ſolcher Erfahrungen nimmt aber 
die Zahl der Auswanderer nicht ab, ſondern zu. 


. Tages ⸗ Begebenheit. 

3 Berlin, den 4. Dezember. Die „Feuerſpritze“ ſchreibt: 
„Ein paniſcher Schrecken hat die Beamten der Staats: 

ſchulden⸗Tilgungskaſſe, welche ſich im Gebäude der kö⸗ 

nigl. Staats⸗Druckerei (Oranienſtraße) befindet, ergriffen. 


Vor Kurzem erkrankte nämlich plötzlich der zweite Kaſſirer 


Hermes und wurde nach Bethanien gebracht, wo er bald ſei⸗ 
nen Leiden erlag.“ Am Sonnabend iſt er beerdigt worden. 
Als derſelbe noch krank lag, ſtarb plötzlich, während er ſich 
gerade in ſeinem Berufe befand, der erſte Kaſſirer Herr Kuke. 
Ein anderer Beamter, Herr L., fiel, als er das Kaſſenlokal 
verlaſſen, auf der Straße um und mußte beſinnungslos forte 
getragen werden; ein Geheimrath, der ſich zur Kaſſenreviſion 
dahin begeben hatte, fühlte ſich ebenfalls daſelbſt plötzlich un⸗ 
wobl, und man vermutbet daher, daß die Schuld dieſer auf: 
fälligen Erkrankungen entweder an dem Gebäude, oder an 
der Heizung der Zimmer liege. Die Bureaux werden durch 

Waſſer, welches ſich in kupfernen Rohren befindet, gebeizt. 
Eine genaue wiſſenſchaftliche Unterſuchung wird gewiß nicht 
ausbleiben und über die rätbſelhafte und zugleich ſchreckliche 
Erſcheinung Auskunft geben.“ 


jr Mis zz gelten. 
Berlin, den 4. Dezember. 
bildete ſich im Jahre 1852 ein Actien-Verein mit einem 
Grund⸗Kapital von 150,000 Thlrn., welcher, den jetzt in 
Bielefeld und Herford errichteten Maſchinen⸗Spinnereien ge⸗ 
genüber, den Zweck hatte, die Fabrikation von Leinen aus 
ganz reinem Handgeſpinnſte aufrecht zu erhalten. Nachdem 
dieſer Verein durch königl. Kabinets-Ordre vom 21. Juli 

1852 beſtätigt worden, iſt derſelbe mit aller Energie zur Gr: 

reichung der geſtellten Aufgabe geſchritten und haben die Fa⸗ 
brikate deſſelben ſich bereits überall, wo fie eingeführt, volle 
Anerkennung erworben. Wegen der vorzüglichen Bleiche, 
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In Herford bei Bielefeld 


runden Fadens und egaler Saalleiſten find dieſe Leinen b 
ſonders in Weſtphalen renommirt. Auch hier hat jetzt der 
Verein, bei den Herren C. Epner und Söhne, Molken⸗ 
markt, eine Niederlage feiner Leinen und Taſchentücher er⸗ 
richtet, in der zu den Fabrikpreiſen verkauft wird Nach den 
überall wegen der Reellität dieſer Leinen erzielten Erfolgen zu 
urtheilen, wird auch hier ſich das Fabrikat, aus reinem Hand⸗ 
geſpinnſte, gewiß Bahn brechen und fo der Zweck, den Hand⸗ 


ſpinnern Weſtphalens die Arbeit zu ſichern, erreicht werden. 


Breslau, den 28. November. Die Sammlungen zum 
Beſten der Ueberſchwemmten haben bereits die Höhe von 
400000 Thalern überſtiegen. Es wird mit Vertheilung der 
Lebensmittel fortgefahren. Zur Abhilfe der dringendſten 
Nothſtände ſoll bis jetzt ohngefähr die Hälfte obiger Summe 
verwendet worden ſein. Ein Erlaß der Steuern iſt nicht be⸗ 
willigt, dagegen erwartet man die königliche Beſtätigung der 
von dem Provinziallandtage beſchloſſenen Hilfskaſſe für den 
beſchädigten Grundbeſitz. Be 
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In Japan find alle Beamte verpflichtet, wenn fie des 
Herrſchers Auftrag nicht vollziehen konnen, ſei's nun die 
eigene Schuld oder die Schuld der Umſtaͤnde, ſich durch 
Bauch⸗ oder Gedaͤrmſchnitt das Leben zu neh⸗ 
men. Nach vollbrachter That wird der Kopf durch einen 
hintenſtehenden Bedienten vom Rumpfe gehauen. Solch' 
ein Mord wird fir ruhmwuͤrdig gehalten; die Familie des 
Entfeelten bleibt im Beſitz ihres Varmoͤgens, ihrer Ehren 


und Würden. Die Beamten führen zu dem Ende ein drei⸗ 
faches Gewand mit ſich: die eigentliche Amtskleidung, die 


euersbrünſten und die bei dieſem geſeßlichen 
| 


Kleidung bei 
Selbſtmord. Junge Leute von Stand erhalten Jahre lang 
Unterricht, daß ſie anſtaͤndigerweiſe diefe Leibſchneidung 
vornehmen Tonnen, gleichwie bei uns mit Reſten und Tanz N 
jen geſchieht. Solche Mißachtung des Lebens ift, unter als 15 
en bei den niederen, wie bei den höheren Staͤnden vers 
breitet. Von allen wird der Tod der Schande vorgezogen. 

. , Be: 


Familien „Angelegenheiten. 


— — 


Entbindungs ⸗ Anzeige. ? 
Seterereseetegeeeeeteteesereeeeere 
= 6298. Die am 3. Dezember erfolgte gluͤckliche Ent: @ 
@ bindung feiner lieben Frau, Sophie geb. Krauſe, 
= von einem gefunden Toͤchterchen, zeigt, ftatt jeder be- 2° 
2 fondern Meldung, feinen Verwandten und Freunden 2 
g ergebenft an: Schoͤminz, Schornſteinfegermeiſter. 8” 
Schoͤnau, den 4. Dezember 1854. 2 
OSS Daa nana 


Todesfall⸗ Anzeigen. 


6288. Todes = Anzeige. ; - 
Heut Morgen 1 Uhr endete ſanft nach kurzem Kranken 
lager mein getiebter Gatte, der Privatlehrer Carl Hayn, 
in dem Alter von 68 Jahren 9 Monaten. Dies allen ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ergebenſt mittheilend, 
erlaube ich mir gleichzeitig die Anzeige, daß ich die von 


meinem verſtorbenen Manne betriebene Papier- und Schreib⸗ 


* 


materialien = Handlung unverändert fortführe und bitte ich, 
das demſelben geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu uͤber⸗ 
tragen. Landeshut, den 1. Dezember 1854. 


Charl. verw. Hayn. 


6278. f Todes ⸗ Anzeige. 
Am 2. Dezember, Vormittag 11 ¼ Uhr, entſchlief hier⸗ 
ſelbſt an Auszehrung mein geliebter Gatte, der geweſene 
Gaſtwirth Gottlob Ehrenfried Neumann zu Krep⸗ 
pelhof bei Landeshut, alt 55 Jahre 2 Monate 3 Tage. — 
Dies zeiget ſtatt beſonderer Meldung Freunden und Ver⸗ 
wandten hiermit ergebenſt an, um ſtille Theilnahme bittend: 

Peterswaldau, den 3. Dezember 1854. 
Die tiefbetrübte Wittwe mit 

ihren Kindern. ! 


Küderinnerung 


an den ſchmerzlichen Hintritt unſeres unvergeßlichen 
Bruders, Schwagers und Onkels, des Oekonomen 


Herrn Friedrich Lorenz 

1 aus Ketſchdorf, 

welcher in der Nacht vom 7. bis 8. Decbr. 1853 durch 
e“eeinen Ungluͤcksfall ſein Leben verlor. 


Graus war die Nacht, die die Gefilde deckte, 
Und Deinen Fuß zum Todesziel gelenkt, 

Doch grauſer noch die Kunde, die uns ſchreckte, 
An die das Herz mit Beben heut' noch denkt! 


Inwährend Deine Freunde, Deine Brüder 

In ſanften Schlaf gewiegt fo ſorglos ruhn, 
Stuͤrz'ſt Du in des Verderbens Tiefe nieder, 
Um Deine Augen nimmer aufzuthun. 


Doch iſt's derſelbe Engel, den Gott ſendet, 
Ob plotzlich er ein Menſchenleben bricht, 
Ob er es in der Fluthen Tiefe endet, 
Ob ſanfter er an Sterbebetten ſpricht. 


Der Schmerz liegt hinter Dir. In ſchoͤnern Zonen, 
Wo jetzt Dein Geiſt zu der Veredlung reift, 
Wo Seligkeiten Deine Tugend lohnen, - 
Dein trunkner Blick in hoͤher'n Sphaͤhren ſchweift: 
Haſt Du nach ſchwerem Ausgang ja gefunden 
Den Eingang zu unendlich reichem Slüd; - 
Drum narben leichter unſrer Trennung Wunden, 
Schaut Dir auch nach der Sehnſucht Liebesblick! 
Lirſchberg und Ketſchdorf den 9. December 1854. 
Bes Die Hinterbliebenen. 
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6310. In tiefſter Betruͤbniß zeigen wir unſern Freunden 
und Bekannten von nah und fern hierdurch den am 9. No⸗ 
vember c., fruͤh 5 Uhr, nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 


ſchluſſe, erfolgten Tod unſers einzigen hoffnungsvollen 


Sohnes Richard, im Alter von 3 Jahren 11 Monaten, 
ergebenſt an. Kraͤmpfe und Schlagfluß machten ſeinem 
fruͤhen Leben ein Ende. 


Ruh ſanft! im Leben hold und mild, 
Warſt Du ja unſre Freud! 85 
Dein theures liebes Ebenbild 
Weicht nie in unſrem Leid! — 


Wir weinen Dir, denn liebevoll 
Umſchloß Dich Elternarm; 

Und der Geſchwiſter⸗Treue Zoll 
Wekh't Dir der Wehmuth Harm. 


Du warſt ſo gut, Dein Kindesblick 
„Sprach Liebe rein und wahr; 
Fuͤr Eltern⸗ und Geſchwiſter⸗Gluͤck 
Und reichte Wonn uns dar. 


Heut', wo der Himmel Dich uns gab, 
Umgiebet uns der Schmerz; 

Die Lieb’ begraͤnzt bewegt Dein Grab, 
Betruͤbt iſt unſer Herz! 

Du weilſt uach Gottes hohem Schluß 
In der Verklärten Reih'! 

Wir ſenden Dir den Thränen⸗Gruß 
Zu Deiner Wiegenweih'! 


Heriſchdorf, den 9. Dezember 1854. 


Auguft Hein, als trauernde 
Pauline Hein geb. Reichſtein, Eltern. 
Minna und Amalie Hein, als Schweſtern. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 10. bis 16. Dezember 1884). 


Am 2. Advent⸗Sonnt.: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 

Getraut. 0 

Hirſchberg. Den 3. Dezhr. Johann Karl Ernſt Meißner, 
Inw. in Kunnersdorf, mit Igfr. Chriſtiane Henriette Buͤtt⸗ 
ner. — Ernſt Friedrich Tſchorn, Haͤusler in Schwarzbach, 
mit Johanne Juliane Ruͤger aus Kammerswaldau. 

Warmbrunn. Den 3. Dezbr. Johann Ehrenfried Matzke 
aus Rothengrund, mit Johanne Chriſtiane Muͤller aus Reib⸗ 
nitz. — Den 4. Wittwer Johann Karl Opitz, Hausheſ. u. 
Hufſchmiedemſtr. in Gotſchdorf, mit Igfr. Johanne Chriſtiane 
Kahl aus Glausnitz. 

Landeshut, Den 4. Dezbr. Wittwer Friedrich Leuſcher, 
Schuhmachermeiſter, mit Igfr. Pauline Illing. — Den 5. 
Iggſ. Karl Traugott Schrodt, Bauergutsbeſ. in Hartmanns⸗ 
dorf, mit Igfr. Johanne Juliane Kämmler daſelbſt. N 

Goldberg, Den 19. Novbr. Der Dienſtknecht Jäckel aus 
Neudorf, mit Karoline Sommer. — Der Kutſcher Rudolph, 
mit Igfr. Roſina Kottwitz. — Den 28. Der künftige Bauer⸗ 
gutsbeſ. Sommer in Wolfsdorf, mit Anna Helena Kretſch⸗ 


mer daſelbſt. 


Bolkenhain. Den 21. Novbr. Wittwer Karl Benjamin 
Koch, Hausbeſitzer, mit Johanne Chriſtiane Schwedler. — 
Iggſ. Karl Wilhelm Kambach, Freiſtellbeſ. u. Schmiedemſtr. 
zu Mittel⸗Kauffung, mit der verwittw. Frau Schmiedemſtr. 
Beate Chriſtiane Friederike Härtel, geb. Reimann, zu Nieder⸗ 
Wuͤrgsdorf. — Den 28. Iggſ, Ernſt Traugott Schubert, 
Fleiſchermeiſter, mit Jungfrau Amalie Louiſe Stenzel. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 11. Novbr. Frau Raths 19 ber 
Kriegel, e. S., Karl Richard Martin. — Den 19. Frau 
Schühmachermſtr. Metzner, e. S., Reinhold Wilhelm Paul. 

Kunnersdorf. Den 4. Novbr. Frau Maurer Glogner, 
e. S., Friedrich Wilhelm. — Den 28. Frau Weinkaufmann 
Hallmann, e. T., Eliſabet Laura Bertha. 

Straupitz. Den 17. Nopbr. Frau Haͤusler Baumert, 
e. S., Karl Heinrich. 

Hartau. Den 13. Novbr. Frau Inwohner Kloſe, e. T., 
Auguſte Pauline. i 

Heriſchdorf. Den 17. Novbr. Frau Inw. Roͤſel, e. S., 
Ernſt Karl Friedrich. 

Den 3. Dezbr. 


Schmiedeberg. 
Jurincke, e. T. 
Landeshut. Den 23. Novhr. Frau Gaſtwirth Haupt⸗ 
mann, e. S. — Frau Schankpaͤchter Jenke zu W 
e. S. — Den 28. Frau Fabrikaufſeher Springer, e. F. 
Schoͤnau. Den 24. Oktbr. Frau Freibauergutsbeſitzer 
Ruͤffer in Reichwaldau e. T., Marie Alwine Mathilde, — 
Den 26. Novbr. Frau Boͤttchermeiſter Zingler, e. S., Auguſt 
Herrmann. f 5 5 
Bolkenhain. Den 19. Novbr. Frau Schmiedemeiſter 
Otto zu Wieſau, e. S. — Den 23. Frau Juw Schenk daſ., 
e. T. — en Freibauergutsbeſ. Chriftian Boͤhm zu Ober⸗ 
Würgsdorf, e. S. — Den 28. Frau Haushaͤlter Foͤrſter, 
e. T. — Den 30. Die Frau des Muͤllermſtr. u. Gerichtsſcholz 
Hrn. Wittwer zu Ober ⸗Wolmsdorf, e. T. 


Geſtor ben. 

Hirſchberg. Den 29. Novbr. Ehriſtiane Auguſte, Tochter 
des Poſtillon Zelfel, 1 J. 11 M. — Den 2. Dezbr. Agnes 
Eliſabet, Tochter des Tagearb. Weiſe, 1 J. 8 M. — Den 6. 
ie Sn Max, Sohn des Conditor Herrn Dittphal, 
1 M. 1 


Grunau. Den 5. Dezbr. 5 95 Mathilde, Tochter des 
8 Renn ed Weiſt, 1 M. 20 T. 

Kunnersdorf. Den 5. Dezbr. Karl Ernſt, Sohn des 
Haͤusler Reihwald, 2 M. 10 T. N 
Straupitz. Den 3. Dezbr. Wilhelm Auguſt, Sohn des 
Inw. u. Zimmergeſ. Friebe, 14 T. } 
Schwarzbach. Den 2. Dezbr. Johann Chriſtoph Mende, 
Inw., 63 J. 2 M. 6 T. l : 

Warmbrunn. Den 2. Dezbr. Frau Hufſchmiedemeiſter 


Frau Gerbermeiſter 


Leouiſe Kluge, geb. Rider, 34 J. 11 M 


chdorf. Den 29. Novbr. Frau Inw. Maria Eliſabet 


Be 
Kluge, 77 J. 10 M. — Den 30. Jungfrau Emma Wecker, 


jgſte. hinterl. Tochter des verſtorb. Konigl, Land⸗ u. Stadt⸗ 


gerichts⸗Direktor Herrn Wecker in Haynau, 45 J. 4 M. 208. 


Den 5. Dezbr. Benjamin Ruͤcker, Uhrm., 59 J. 7 M. 14 F. 
Schmiedeberg. Den 27. Novbr. Joh. Gottlieb Galle, 
Tagearb., 48 J. 2 M. 9 F. — Den 30. Herr Heinrich Ernſt 
Maſch, Königl. penſion. Poſtverwalter, 69 J. 9 M. 10 T. — 
Den 3. Dezbr. Herr Johann Gottfried Friedrich, Schirrhauer 
u. Rendant des Militair⸗Begräbniß⸗Vereins, 63 J. 4 M. — 
Johann Gottfried Exner, Tagearb., 67 J. 7 M. 25 T. 
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Landes hut. Den 30. Novbr. Karl Friedrich Theodor 
Gärtner, Maler u. Gaſtwirth, 55 J. 1 M. — Karl Heinrich, 
Sohn des Häusler Mende in Nieder ⸗Leppersdorf, 5 W. — 
Den 1. Dezbr. Hr. Karl Hayn, Privat⸗Rechnenlehrer, 68 J. 
IM, 24 T. — Soft. Johanne Chriſtiane Beate Geiſtert, 
Tochter des Haͤusler Geiſtert zu Nieder⸗Leppersdorf, 21 J. 
10 M. — Den 2. Erneſtine Paftline, Tochter des Dienſtknecht 
Berndt in Ober⸗Leppersdorf, 1 J. 9 M. — Den 5. Chriſtian 
Puſch, Handelsmann, 56 J.“ Be 

Greiffenberg. Den 2. Dezbr. Karl Samuel Roͤßler, 
Schoruſteinfeger, 50 J. 11 M. a 

choͤnau. Den 19, Nopbr. Johanne Chriſtiane geb. 
Tſchentſcher, Ehefrau des Zimmermann Ritter in Reich⸗ 
waldau, 57 J. 6 M. 12 J. — Den 22. Inw. Heinrich Rüffer 
daf., 52 J. 10 M. — Den 25. Haͤusler⸗Auszugler Gottfried 
Seifert in Alt⸗Schoͤnau, 65 3. — Den 26. Anna Erneſtine 
Pauline, jgſte. Tochter des Freibauergutsbeſ. Neumann in 
Reichwaldau, 2 M. 24 T. — Den 2. Dezbr. Karl Auguſt, 
jigſtr. Sohn des Inw. Langer in Alt⸗Schoͤnau, IM, 

Goldberg. Den 15. Novbr. Der Tagearb. Kriebel, 73 J. 
2 M. 25 T. — Den 21. Verw. Frau Tuchſcherer Bernatze, 
geb, Exner, 68 J. — Den 22. Verw. Frau Tagearb. Schu⸗ 

ert, geb. Parcke, 51 J. 2 M. — Den 26. Wilhelm Schier⸗ 
fand, Schneidermſtr., 74 J. 2 M. 20 T. — Emilie Eliſabet 
Marie, Tochter des Kanzeleigeh. Ruth, 9 W. 3 T. — Karl 
508 45 8 „einz. Sohn des Tiſchlermſtr. Klingner, 

Bolkenhain. Den 20. Novbr. Wittwer Wilhelm Opitz, 
Stellmachermſtr. zu Ober⸗Wolmsdorf, 44 J. — Den . 
Der Dienſtknecht Johann Karl Lehmberg aus Leipe, 27 J. — 
Bub Erneſtine, Tochter des Inw. Hamann zu Nieder⸗ 

1 1 J, 4 M. 5 T. — Den 27. Johanne Eleonore 
geb. Rumler, Ehefrau des Haͤusler Böhm zu Ober⸗Wuͤrgs⸗ 
dorf, 50 J. — Friedrich Wilhelm, Sohn des Häusler u. 
Weber Nier daf., 17 T. — Den 28. Julius Guſtav Wilhelm, 
Sohn des Inw. Haͤnſch zu Nieder-Wuͤrgsdorf, 2 J. 6 M. 

5 ohes Alter. | 
Fiſchbach. Den 1. Dezbr. Der Inw. u. Schuhmacher 


Gnadenbezei gung. ne 

Im vorigen Jahre hatten zu Greiffenberg in Schleſien zwei 
ſehr geachtete chriſtliche Ehepaare, und zwar das Seilermeiſter 
Bach mann' ſche, in der evangel. Kirche zu Nieder⸗Wieſg 
am 11. Mai, und das Corduanermeiſter Geyer! ſche am 
21. November, wegen Kraͤnklichkeit daheim im Kamilienkreife, 
ihre goldene Hochzeit gefeiert. Aus Veranlaſſung derſelben 
emp 5 nachtraͤglich jedes Paar als Gnadengeſchenk Ihrer 
Majeſtät der Königin, eine Prachtbibel — geziert mit dem 
Bilde des Koͤnigs und der Konigin, auch veeſehen mit den 
am 23. November 1854 zu Sansſouci eingetragenen Wid⸗ 
mungsworten und eigenhaͤndiger Unterſchrift der Koͤnigin, 
— am 1. Advent, alſo am 3. Dezember d. J., Vormittags 
11 Uhr, in obengenannter Kirche zu großer Ueberraſchung 
und herzinniger Freude, die dem ſehr armen Bachmannſchen 
Ehepaare noch durch ein Gnadengeſchenk Seiner Majeftat 
des Koͤnigs, im Betrage von 10 Rthlr., verſtaͤrkt würde. 


Berichtigung. 1 

Bei dem Inſerat „fir die durch Waſſerflüth Verunglück⸗ 

ten ꝛc“ in Nr. 96 des Boten ſoll es Nr. 13 ſtatt Glockner 
Hering (nicht Haring) heißen: Jochmann. 


n e bi Beta g e.) 


E Beilage zu Nr. 98 des Boten aus dem Rieſengebirge 1854. a 


— 


| V \ deſſen zweckmaͤßſgſte Verwendung ſtets gewiſſenhaft ſorgen, 
5 Journal Zirkel = und habe das befie Vertrauen, indem mir bis jetzt ſchon 


S 2 mehrere liebe Gaben, meiner herzlichen Bitte zuvorkom⸗ 
08 . für 1855. on N mend, eingefandt worden und. 125 8 
90274. Zu dem ſeit 19 Jahren beſtehenden Zirkel von 25 Hirſchberg, den 6. Dezember 1854. ; 

der ausgewählteſten Journale ladet unter den bei mir nach⸗ Carl Cuers 

i non billigen Bedingungen hieſige und auswärtige Adminiſtrator des hieſigen Armenhauſes. 
heilnehmer ergebenſt ein 


A. Waldow in Hirſchberg. 108 5 
5 . e eee e. Sitzung der Handelskammer 
1 Ka — Die Leihbibliothek Montag den 11. Dezember, Nachmittags 2 uhr. 
deutſcher und franzoͤſiſcher Buͤcher, gegen 10,000 Bände, 316. f ze 7 5 h 
C/ werden fer 10 zuBren Su 
& 8 5 ! 
pfihit gütiger Beachtung A. Waldow in Birfhberg. Montag den 11. Dez., Abends 7 Uhr, im Saal des Gaſt⸗ 


- — - - hofs zu den 3 Kronen einzufinden. SHeſſe. 
Literariſche Weihnachts- Anzeige. = 


6308. Pierer Univerfal-Lerikon 34 Bande mit Amtliche und Mrivat: i 

Kupfer⸗Atlas, neuſte Auflage, prachtvoll gebunden, ftatt ch Pr vat Anzeigen. 
41 Rthlr. für 26°, Rthlr., Bil der⸗Converſati⸗ 6315 Bek : 

ons⸗Lerikon, 4 Bände in Quart, mit vielen hundert Wir wei ank mach ü ng: i 
Abbildungen, ſchoͤn gebunden, ſtatt 18 Rthlr. für 8 Rthlr., re wiederholt darauf hin, daß nach dem Geſetz 
Heck Aktas, 120 Lieferungen mit 720 Tafeln Abbildun⸗ vom 13. Marz d. J. mit dem Anfang künftigen Jahres die 
gen und 9 Bände Text, 24 Nthlr., nebſt einer Auswahl ien ee und Schlachtſteuer in 

i i e e ee e ee I Es koͤnnen alſo vom 1. Januar 1855 an Mehl, Backs und 

| Fleiſchwaaren, überhaupt alle Gegenftände, welche der Mahl⸗ 


— on age or zungen 


ER 5 ER ; BE und Schlachtſteuer unterliegen, frei in die Stadt eingebracht 
6286. Verein zur Beförderung der Muſik. werden. 55 2 5 
} — 5 Aus der Mahl⸗ und Schlachtſteuer hat die Kaͤmmerei⸗ 
E Erſtes Abonnement⸗Konzert Kaffe bisher einen Betrag von c. 3500 Thlr. jährlich bes 


auf näͤchſte Mittwoch, als den 13. d. Mts., Abends 7 Uhr, zogen, welcher jetzt wegfällt. Einen Theil dieſes Ausfalles 
zu Neu⸗Warſchau. Saal⸗Eröffnung Abends 6 Uhr. Kaſſen⸗ haben wir durch Erſparniſſe auszugleichen verſucht. Wir 
f Preis für Nicht⸗Abonnenten 10 Sgr. a Perſon. werden aber um ihn vollig zu decken, den Prozentſatz der 
(Auch find Billets in der Expedition des Boten zu haben.) Beſteuerung des Perſonal⸗Einkommens erhöhen muͤſſen. 
Die Probe zum Konzert am ſelbigen Tage, Mittag Dieſe Erhohung, uber welche die Stadtverordneten noch naher 
Punkt 1 uhr. zu beſchließen haben, wird vorausſichtlich /½ Prozent, alfo 
— . — — en 1 1 1 b = = 
Wohlthätigkeit. om 1. Januar k. J. ab müffen ferner die Zuſchüͤſſe, 
n Beitragen zum Ankauf von Holz für die Bedürftigen, welche die Kaͤmmerei⸗Kaſſe bisher zum Koͤnigl. Grundſervis 
3 find 1 55 Dar. 1 5 Wel Herrn Se el geleitet hat, wegfallen, und dieſe Steuer, weiche den Cha- 
Eſcherner 1 rtl. Graf v. Zedlitz Trützſchler Irtl. G.⸗S. rakter einer Grundſteuer hat, im vollen Betrage von 4520 rtl. 
N. br. Schäffer Urtl. J. S. rtl. Dir. Monsky 15 fgr. 25 fgr. auf das Grundeinkommen vertheilt werden, dadurch 
Kuntze sen. Jrtl. General v. Gayette 1 xtl. G. S. I rtl. el 8 Prozentſatz dieſer Beſteuerung von 8% auf 
15 1 5 * . 22 7 2 8 
5 Weis 1 aal. Raubach Ten. Tränken. . e Wenn wir durch dieſe Veranderung der Steuerform in 
0 ſgr. Fernere Beiträge nimmt mit Dank entgegen die traurige Nothwendigkeit verſetzt worden find, in der 
28 Bettauer. Reder el Zeit eine Erhöhung der direkten Communal⸗ 
— — — ſteuer eintreten zu laſſen, fo hoffen wir doch, daß die hie⸗ 
„ f ] ) 2 ſigen Einwohner durch den Wegfall der Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
Mit der innigen und herzlichen Bitte um guͤtige Gewaͤh⸗ ſteuer (welche mit dem Zuſchlag im verfloſſenen Jahre 
rung milder Gaben für die große Zahl der Kinder, Mütter 11,733 rtl. betragen hat) und der dadurch bedingten Preis⸗ 
und Greife des hieſigen, meiner Aufſicht anvertrauten Ar⸗ Ermäßigung der nothwendigſten Lebens nittel einen fuͤhl⸗ 
menhauſes, nahe ich mich auch dieſes Jahr zum bevorſte⸗ baren Erſatz finden werden. BE 
Ben heiligen Chriſtfeſte allen wohlthätigen Herzen Sirſch⸗ Zugleich machen wir ſchon jetzt bekannt, daß, wie dies fuͤr 
bergs und der Umgegend. 558 die Klaſſenſteuer geſetzlich beſtimmt iſt, fernerhin auch die 5 
Wenn auch in letzterer Zeit mehr als je die Hilfe edler Servis⸗ und Communalſteuerbeitraͤge nicht mehr durch Zu 
Meuſchenfreunde durch die große Ueberſchwemmung unſerer ſendung der Quittung abgeholt, ſondern von den ſteuerpflich? 
Provinz in Anſpruch genommen wurde, um die Thraͤnen tigen gemeinſchaftlich mit der Klaſſen⸗ und Gemwerbeftener 
kauſend Unglücklicher zu trocknen, fo hoffe ich doch zuver⸗ monatlich bei unſerer Stadthaupt⸗Kaſſe an den noch bes 
ſichtlich, daß doch auch für die hieſigen Armen, welche ſich ſonders feſtzuſetzenden Tagen bezirksweiſe einzuzahlen fein 
in unſerer naͤchſten Nähe befinden, noch ein Scherflein ab⸗ werden. 3 a A 1 
fallen wird. Ich bin gern bereit, ſelbſt das kleinſte Ge⸗ —Hirſchberg den 6. Dezember 1854. 5 
ſchenk mit innigem Dank entgegen zu nehmen, werde fuͤr 8 Der Magiſtrat, 


0295. Innige und herzliche Bitte! 


9291. 


) ch ung. 

Die Lagerplaͤtze auf dem hieſigen Langholz⸗ und Brett⸗ 
markt ſollen Montag den 18. d. Mts fruͤh um 11 Uhr oͤf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden auf das Jahr 1855 verpach⸗ 
tet werden, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß die Pachtbedingungen im Termine bekannt 
gemacht werden ſollen. 

Striegau den 2. December 1854, 

. Der Magiftrat. 


5206. Nothwendiger Verkauf. 

Das ſub Nr. 3 zu Neuhof, N er Kreiſes, belegene 
Gottlieb Wagnerſche Ackerſtuͤck, abgeſchaͤtzt auf 
510 Rthlr. 20 Sgr. 8 Pf., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
Schein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
= 22ten Januar 1855, Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schmiedeberg, den 27. September 1854. 

oͤnigliche Kreis-Gerichts⸗-Commiſſion. 


Bekannt m ta 


£ Aukti on e mn. 
Anktion von Spieiwaaren. 1 
Um mein Lager von Spielwaaren gänzlich zu räumen, werde ich 


6336. 
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6272. Holz verkauf. — 
Es ſollen am Montage den 18. Dezember c., Veen. 
tags von 9 Uhr ab, im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß hier 
ſelbſt, nachſtehende Rutz⸗ und Brennhoͤlzer oͤffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Die Holzverkaufs⸗ Bedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht. ii 
1. Aus dem Schutzbezirke Arnsberg: im Diſtrikt 2b 37 
Stuͤck Fichten Nutzenden und im Diſtrikt 9a 50 Stuͤck 
desgleichen. | 

II. Aus dem Schutzbezirke Schmiedeberg: im Diſtrikt 120 
28 Stuͤck Fichten Nutzenden, 74 Klftr. Fichten⸗Scheit⸗ 
holz, 100 Alftr. Fichten Knuͤppelholz, 37 Klftr. Stock 
holz und 43 Schock Fichten⸗Reiſig; im Diſtriet 12 88 

5 Klftr. Fichten⸗Scheitholz und 8 Klftr. Fichten Knuͤp⸗ 
pelholz; im Diſtrikt 19a 46 Stud Fichten Nutzenden. 
Schmiedeberg, den 4. Dezember 1854. en 
Die Koͤnigliche Forſtrevier⸗ Verwaltung 
Arnsberg. 


Wr 


dieſelben Dounnerſtag den 14. Dezbr. und die folgenden Tage, 
jeden Nachmittag von 2 Uhr an, öffentlich an den Meiſtbietenden verkau⸗ 


fen. Bis dahin wird der Ausverkauf fortgeſetzt. 


6324. Mittwoch, den 13. Dezember c., Nachmittag präcife 
3 Uhr, werde ich im gerichtlichen Auktionsgelaſſe 
dTeeein gut gehaltenes Fluͤgelinſtrument 

gegen baare Zahlung verſteigern. 


In der auf Donnerſtag den 14. d. M. angefegten Auf: 
tion kommen auch 60 Pfd. Leim mit zur Verſteigerung. 
Hirſchberg, den 7. Dezember 1854. See: 
=> Fin 
en. Pferde⸗ Verkauf. 
In Folge parcelleuweiſer Verpachtung 
zweier Vorwerke, ſollen Dienſtag den 


12. December Vormittags 10 uhr, 


auf dem Wirthſchaftshofe zu Buchwald bei 
Schmiedeberg 4 brauchbare Ackerpferde, 
3Braune und 1 Fuchs, meiſthietend verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen wer- 
den. Buchwald den 3. December 1854, 
Das Wirthſchafts-Amt. 


6276. Auf dem Rittergute Klein⸗Neundorf bei Loͤwenberg 
ſollen Dienſtag den 10, d. M., Vormittag 10 Uhr, gegen 
60 Stämme Nutzholz, Birken, Eichen und Buchen, 
gegen fofortige Zahlung in preuß. Cour, oͤffentlich verſtei⸗ 
gert werden. : | 


Carl Klein. 


6289. Die große Schnittwaaren⸗ Auktion 
in der Wachtſtube des hieſigen Rathhauſes wird Mont 
den 11. und Mittwoch den 13. d. M. Vormittags von 
und Nachmittags von 2 Uhr ab, fortgeſetzt. 5 { 
Landeshut, den 6. Dezember 1854. 


= 
Zimmermann, Auktionator. 
0 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


6302. Ein lebhaftes ſeit circa 40 Jahren beſtehendes 
Specexrei⸗Geſchaͤft in einer der beſten Gegend Schle 
ſiens gelegenen Kreisſtadt iſt eingetretener Verhaͤltniſſe hal⸗ 
ber ſofort oder zu Term. Weihnachten c. zu verpachten oder 
zu verkaufen. Nähere Auskunft wird ertheilt auf frankirte 
Briefe 11. M. Nr. 790 post restante Goldberg. “= 
Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 55 
6333. Eine e KENT mit circa 18 Morgen 
Acker, das anſtändige Wohnhaus hat 7 Stuben und eignet 
ſich zu jedem Geſchäft. Daſſelbe iſt für 1800 Thlr. zu 
verkaufen oder zu vertauſchen. Commiſſionair G. Mey er. 
TEE SEAT EEE RI -.. FI 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 
6320. Zur Auszahlung aller fälligen Zinscou⸗ 
pons von in- und ausländiſchen Effecten und 
Eiſenbahn-Actien, fo wie zur Realiſirung der 
artiger gelsoſten Capitalien empfiehlt ſich 
Abraham Schleſinger in Hirſchbeig 


5890. n 
i Görbersdorf! 
Ich mache hiermit bekannt, daß ich geſonnen bin, taͤglich 
in meiner neu eingerichteten Wafferheilanftalt Conſu!⸗ 
tationen nach meiner Heilmethode zu ertheilen und 
wuͤrde ich die Art und Weiſe der Kur binnen 3 bis 4 Tagen 
gegen eine angemeſſene Verguͤtigung anzubequemen wiſſen. 
ugleich zeige ich denjenigen, welche die vollſtaͤndige Kur 
guf längere Zeit bei mir brauchen wollen an, daß ich fuͤr 
dieſelbe nicht mehr wie bisher fünfzehn Thaler praͤnu⸗ 
merando 1 ſondern mir für meine Arztlichen Be: 
muͤhungen pro Woche zwei Thaler zahlen laſſe. 
Marie von Colomb, 
Vorſteher in der Waſſerheilanſtalt. 


6284. Nicht zu überſehen! : 

Hiermit die Anzeige, daß ich von heute ab für meinen, 
Mann keine Schulden weiter bezahle. 

Cunuersdorf, den 9. Dezember 1854. > 
Die NReftitellen = Befigerin Weichenhein. 


Verkaufs Anzeigen. 
Verkauf des Gafthofes „zum weißen Hof‘ in 
der Kreisſtadt Löwenberg. ; 
Der Gaſthofbeſitzer Richter ift durch andauernde Kraͤnk⸗ 
lichkeit ſeiner Ehefrau veranlaßt, ſeinen in hieſiger Feld⸗ 
mark enb Nr. 179 belegenen Gaſthof „zum weißen Roß“, 
von, fruͤherer Zeit her auch der Wachkretſcham genannt, zu 
veräußern. Dieſer Gaſthof, mit dem die Brandtweinbren⸗ 
nerei, der Ausſchank und die Gaſtwirthſchaft als unentzieh⸗ 
bare Grundgerechtigkeiten verbunden find, liegt in der be⸗ 
lebten Goldberger Vorſtadt in der Naͤhe des Thores am 
Eingange der beiden Chauſſeen nach Hirſchberg und Gold⸗ 
berg, befindet ſich in gutem Bauſtande, und iſt durch feine 
innern jetzt meiſt neu tapezirten Raͤume, fo wie durch das 
vorhandene Inventarium zur Aufnahme von Gaͤſten aus 
allen Staͤnden nicht nur eingerichtet, ſondern auch von ſol⸗ 
chen von jeher und bis auf den heutigen Tag frequentirt 
geweſen. Es gehört dazu ein über drei Morgen großer, 
und daher zu weitern Anlagen und Nutzungen geeigneter 
Obſt⸗ und Geſellſchaftsgarten mit Gartenhaus und Kegel⸗ 
bahn, welcher ihm für- die ſchoͤnere Jahreszeit den Vorzug 
vor jedem andern Etabliſſement dieſer Art ſichert. 2 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden erſucht, ſich baldigſt 
mit dem Beſitzer in Verbindung zu ſetzen, weil der Verkauf 
bis Weihnachten dieſes Jahres ſtattfinden ſoll. 
Leowenberg, den 16. November 1854, 6029. 


6162. Verkaufs = Anzeige. 5 
Das Haus Nr. 30 zu Nieder⸗Salzbrunn, wobei ein Gar⸗ 
ten und Scheuer, an der Straße gelegen und zu jedem Ges 
ſchaͤft ſich eignend, ſoll im Dege des 0 verkauft 
werden, wozu ein Termin den ligten Dezember d. J., von 
Nachmittags 3 uhr ab, in Ivco anſteht; kaufluſtige zah⸗ 
lungsfaͤhige Käufer werden hiermit eingeladen. Die nähern 
Bedingungen ſind beim Commiſſionair Berger in Frei⸗ 
burg jederzeit zu erfahren. 


6213. In einer der hieſigen Vorſtaͤdte iſt ein maſſives 
Haus, worin ſeit 20 Jahren ein Specerei⸗Geſchäft mit ei⸗ 
nem jährlichen Umſatz von 8 9000 Rthlr. betrieben wird, 
und einen jährlichen Mieth⸗ Ueberſchuß von 76 Rthlr. ge⸗ 
währt, bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Wenn es gez 
wünſcht wird, iſt das Geſchaͤft auch bald zu uͤbergeben. 
950445 auf franco Sendung poste restante Liegnitz, R. E. 
855 0. 42 5 2 
Liegnitz, den 29. November 1854. 
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6161. Verkaufs = Anzeige. 


14 Stuͤck Erdgefaͤßen und Kaͤlchen und allem uͤbrigen zur 


Gerberei noͤthigem Inventarium, in hieſiger Vorſtadt vor⸗ 


theilhaft gelegen, ſoll im Wege des Meiſtgebots den 12ten 
Dezember d. J., von Nachmittags 2 Uhr ab, in der Be⸗ 
hauſung ſelbſt verkauft werden, wozu kaufluſtige zahlungs⸗ 
faͤhige Kaͤufer hiermit eingeladen werden. Die naͤhern Kauf⸗ 
bedingungen ſind jederzeit beim Eigenthuͤmer Irmler und 
beim Commiſſionair Berger hier zu erfahren. 
Freiburg i. S., den 27. November 1854. 

6281. Veränderungshalber iſt das brauberechtigte, am 
Markte gelegene, zu jedem Geſchaͤft ſich eignende Haus 
No. 233 mit Hinterhaus, Stallung und Scheune, einem 
großen Obſt⸗ und Graſegarten, nebſt 3 Schffl. Acker bal⸗ 
digſt zu verkaufen. Naͤheres iſt zu erfahren beim Eigen⸗ 
thuͤmer H. Breiter in Schmiedeberg. 


6331. Verſchiedene Kalmuk 8, fo wie eine Partie 
ſeidene und wolleue Weſten, empfiehlt, um damit zu 
räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Warmbrunn. J. E. Döring's Wwe. 
5 Feinen Bengal. Reis, 

das Pfund 2 . Sgr. 

5 Pfund für 11 Sgr. 

14 [I Thaler, 

offerirt Rudolph Kuntze. 


6203. Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle und 

verkaufe ich verſchiedene Waaren: Portemonnais, Brief: 

taſchen ꝛc. zu herabgeſetzten Preiſen. 5 
Greiffenberg. W. M. Trautmann. 


6279. Eine ganz gute Guitarre und eine faft noch 


ganz neue Mangel ſtehen billig zu verkaufen, bei 
C. Tiſcher, Zapfengaſſe No. 554. 


33222352 3233335329 323332323222233323323 
@ Damen- Mäntel, neuefter Fagon und dauerhaft & 
gearbeitet, von 5 Thalern an, offerirt fortwährend @ 
2 5 S.! Roſenthal, 5 
6236. Goldberg am Oberringe. © 


Sercgcgeesteeteeeeredergseseccergecceres 


6273. eee ee e Krippelbilder, gegen 
mehrere tauſend Bilderbogen, illuminirt und ſchwarz, von 
3 Pf. bis 3 Sgr. Weihnachts⸗ und Neujahrswuͤnſche, 
Schreibhefte, Schreibetuis, ſchwarze Schulbleiſtifte von 


2 Pf. bis 1 Sgr. Schulſtahlfedern, Sahne art d u. ſ. w. 


empfiehlt ald o we 


6332. Eine Parthie feſter H aufe und Hanf heede aus 


der ruſſiſchen Gegend, nebſt altes ſtarkes Schmiedeeifen 
fo wie auch ein / Etr. ſchwerer Ambos und Sperr⸗ 
horn iſt billig zu verkaufen bei 8 Kr: 

\ F. Bornſtein in Schweidniß. 


* 


Die Lohgerberei Nr. 204 mit ganz maſſivem Wohnhauſe, 


uch * f 


er = Für Wiederverkäufer. 


zu verkaufen. Nähere in Hirſchberg, innere e ur ir Brußk⸗ und Lungenleidende iſt zu haben 


— 1468 — 


„ 


Das Lager baumwollener und leinener Parcheuke 
zu feſten Fabrikpreiſen iſt wieder vollſtaͤndig aſſortirt. 
| Leopold Weißſte in, Butterlaube 36. 


„% Winter Mäntel 
verkaufe, um damit bis Weihnachten zu raͤumen, zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis M. Ar bau. 


TTT Schild. Str, 


verkauft unter Anderem: % große ächte Kattuntücher für 31, Sgr.; „ ½ große für 4% Sgr; %, große 
REN Tücher für 4 Sgr.; Ya große wollene für 7%, Sgr.; 7 große Für 12 Sgr.; % bis ¼ wollene ‚für 20 und 

Sgr.; baumwollene Cravattentuͤcher für 1½ Sgr., ſeidene für 4 Sgr.; Damen⸗ -Chemifetts von 4 Sgr. an; Ueberleg⸗ 
egen von 1½ Sgr. an; Battiſt⸗Taſchentuͤcher von 3 Sgr. an; Gaze⸗ Schleier von 7%, Sgr. an; Full Schleier! von 
8 Sgr. an; Pelz⸗Manchetten zu 10 Sgr.; Pelz⸗ und ſeidene Cachenez von 15 Sgr. an; gefuͤtterte Handſchuhe von 3 Sgr. 
an; Damen⸗ und Kinder⸗Hauben wie Shawls, Kinderſpenzer und wollene Damenjacken, Strickbaumwolle und Fra 1 
wolle, wie Zephyr⸗ und Tapiſſerie⸗Wolle 8 Eng gros Preiten. 


Für Herren!! | 1 

= Dune Handſchuhe von 3%, Sgr. anz wollene Schlipſe zu 5 8785 achte Kattun⸗Taſchentuͤcher zu 2½ Sg, 1 

a zu 5 Sgr.; weiße Vorhemdchen zug Sgr.; Halskragen zu 1 a Sgr.; wollene Weſten zu 9 Sgr., Halbſammt⸗ 

zu 15 Sgr.; Achte Sammt- Weiten in ſchwarz un und bunt zul, Rthlr.; gehäkelte Negligé⸗Muͤtzen; wollene Shawls, 
Unterjacken und Beinkleider! feine Camiſoler und Leibbinden zu Eng ros Preiſen. 


om. 5 Herrmann Noſenthal. 
Bee Spielwaare 95 
et, die Ane und ſchönſten Gehenſlürde 0 reichhaltigſter Aus⸗ g 
wahl, Wwe. Pollack 8 Soon. 0 
er 5900 Stücd E 


Plüſch⸗Weſten find mir heute von einem Berliner Haufe 
zum Verkauf übergeben worden, wird die Weſte für 17 Sgr. g 
verkauft. N M. Urban, Hirſchberg, innere Langgaſſe. a 


= Feine Blumen und Kränze empfiehlt billigſt 3 


Friedeberg a. W. A. Gläſer. 


6220. Auf dem Dominio Dippelsdorf bei Laͤhn ſtehen Ein großer, aͤchter, mit Maſchine verſehener Violon iſt 
vier Zugochſen zum Verkauf. in Nr. 33 zu Hermsdorf u. K. bald zu verkaufen. — 


6297. Ein S immel, gut zugeritten und eingefahren, a 
circa 9 Jahr alt, ganz fromm ku fehlerfrei, ſteht bil lig 3 Reines Dachsfett = 


Straße No. 73. Fr. 8 T eisen, 


165 
AR 
er, 


F RE AAO 


F Are XXXXXEX Ace NENNE IR De Be Re Re ie Br ee ee ee De Dee ee ei ee Re Be De ee 
den Mit einer Auswahl div. Figuren u. Früchte von Chocolade, ? 
x Marzipan, Dragant, Liqueur⸗ und Zuckerguß empfiehlt ſich x 
x Hirſchberg. Büͤtterlanbe Nr. 34, Ite Etage. F. Heinrich. 


Be RC De Be XX XXX XXXXXXXXXXXXXXXXXX XX XXXXXX XXX XXX IN 


* 


1 FANDEN IRRE Re Be De De Br De XXX XXX NEX BR RR De RE RE EL DR De De Di De BE Re Ic Be de De De Be Ar De De Bi R: Dr De De Be Be Be De De Be Dr Be Ar Be ie Be Ar Be 


I! Großer Ausverkauf !! 
x wegen gänzlichen Aufgebens meincsbierfeit20 Jah⸗ 
ren innegehabten Modewaaren und Tuchgeſchäftes. 


* 8 x 7 x AR £ RR 

5 Ein induſtrielles Unternehmen veranlaßt mich, mein noch in der jüngſten 
x Leipziger Meſſe auf's elegauteſte ausgeſtattete Schnittwaaren⸗Lager binnen. 
x ſehr kürzer Zeit zu den unperhältnißmäßigſt billigſten Preiſen, gänzlich zu räumen. 
x Es kaun daher den geehrten Weihuachts⸗Einkäufern uur ſehr willkommen ſein, 
x diesmal unter ſo außerordentlich billigen Preiſen, ihren Bedarf zu 
x befriedigen. Bräuten insbefondere würden bei ganzen oder theilweiſen Ausſtat⸗ 
tungen große Vortheile erwachſen. 1 

x Wiederverkäufern gewähre ich bei größeren Partien einen beſon⸗ 
x deren Rabatt. 


x Julius Berger, Butterlaubenecke, Hirſchberg. 


NN l lll eee 


— 2 > 
8 Anus ver kanf 
von Chemiſetts, Unterärmeln, Negligeehaͤubchen, Cachenetts ꝛc.; desgleichen zu außergewoͤhnlich billigen Preiſen 9 
h Schleier in Gace von 8 Sgr. an; Schleier in Tüll von 9 Sgr. an; geſchlagene Mullſtreifen von J Sgr. und 
Taſchentuͤcher von 4 Sgr. an; Crapattentücher in Wolle und Batiſt von 1½ Sgr. an; %, ' große, wollene Tuͤcher 
in gewählten Nen garnirte, gehaͤkelte Wollhauben von 10 Sgr. an; wollene Damen: und Kinderzäckchen; feine und 
ordinaire, wollene und baumwollene Unterjäckchen in Be Auswahl; Herren, Damen⸗ und Kinder⸗Shawls von 4 Sgr. 
an; Handſchuhe von Baumwolle von 1½ Sgr., große Bucksking von 9 Sgr. an; außerdem in Zwirn, Seide und Lama. 
Filzſchuh fuͤr jedes Alter; kurze Pelz Boas und Manchetten; außerdem: ein gut ſortirtes Lager von Strick- und Ze⸗ 
Phir⸗Wolle, Strick- und Stick⸗ Baumwolle, echten Sammt und Halbſammt, ſchwarz und bunt; Kleider: und Mäntelbe⸗ 
fie in Sammt, Seide und Wolle. = i 
* Zugleich empfehle ich eine große Auswahl geſchmackvoll und ſauber gearbeiteter Huͤte und Hauben. 


Hirſchberg, innere Schildauer Straße Nr. 91. . C. Sieber. 


* 3 0 0 St ü ck | 3 
ganz ſchwere ſeidene Eravattentücher, a Stuͤck 12 Sgr., 
ſind mir eben von einem Berliner Haufe zum Verkauf uͤber⸗ 

geben worden M. Urban. 


„rr 


ANNETTE! 


ee ee an | = 
eben. Julius Beyer, Uhrmacher in Sirfhberg, 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken goldene und ſilberne Cylinder⸗, Anker⸗ und 
Spindeluhren, letztere von 4 Thaler an; Porzellan⸗, Bronce⸗, Rahm⸗, Stutz⸗, Nacht⸗ 


und 1 de von 4% Thaler an; Muſikdoſen, alle Gattungen Wanduhren mit 
lalirten, Porzellan⸗ und Bronce- Blättern, von 1 Thlr. 20 Sgr. an. 2 


Sämmtliche Uhren werden unter Garantie zu den möglichſt billigsten Preifen verkauft. 


ee Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
offerirt die eleganteſten Chemiſetts und Unterärmel 
M. Urban. 


Die von Herrn Kaufmann Eduard Groß gekauften N Endesunterſchriebener behußte die 
Bruſt⸗Caramellen find ſehr gut zum Gebrauch, denn „Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen“ N 
dieſelben haben auch bei mir ihre gute Wirkung | verfloffenen Winter gegen „Verſchleimung der Reſpira⸗ 


5 Et 
r 


nicht verſagt, und ſich ſehr empfehlend gezeigt. tions⸗Organe,“ verbunden mit äußerſt ſchmerzlichem Bruſt⸗ 
Breslau, den 27. Oktober 1854. ſtechen, welches er ſich durch Erkaͤltung bei einem Balle iu 
Wilhelmine Wolff, zugezogen, mit dem glücklichſten Erfolge; er glaubt ſich 
Firma: ſchulbig zu die Beſcheinigung dem n, alle 10 
85 5 uldig zu fein. H. Heydemaun, Buchhalter. 

Galyott, Schum⸗ Fabrikant. Breslau, den 27, Oktober 1854. 5 


Wenn die Wahrheit noch eines Zeugniſſes bedarf, ſo darf ich wohl nicht anſtehen, ein ſolches 
auf Erfahrung geſtuͤtzt, hier auszuſprechen. Nämlich daß ich mich von der ausgezeichneten Wir⸗ 
kung der Gröſt'ſchen Bruft:Caramellen, die ich mehreren meiner Kranken, welche an chro⸗ 
nischen Bruſt⸗ Affektionen ſeit Su gelitten, einen Verſuch zu machen, angerathen. Der 
Erfolg dieſes Verſuches war, zum Vortheile der Kranken, ein ausgezeichneter. 
a Schnorr, Dr. med. und chir. in Warmbrunn. 3 1 
Bezugnehmend auf vorſtehende, fo wie auf die vielen bereits der Oeffentlichkeit uͤbergebenen, glaubwürdigen I 
Zeugniſſe, uber die vortreffliche Wirkung der „„ „Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen“ “ vermogen 
wir darzuthun: „ „Wie alle brotneidiſchen Verdaͤchtigungen und die vielen curſirenden Nachbildungen — die ſich MM 
hinter — die verſchiedenſten Geſtaltungen fluͤchten — nicht im Stande waren, noch ſein werden, das große Ver⸗ 
trauen, welches uns Seitens des ſelbſtprüfenden Publikums geſchenkt worden, — zu ſchwaͤchen. Wir aber 4 
werden nicht verfehlen — nach wie vor auf Grund praktiſcher Erfahrungen die eingehenden Beglaubigungen zu BI 
veroͤffentlichen, und bitten wir dieſelben geneigteſt unfrankirt uns einſenden zu wollen. 
Die ächte Packung der Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen iſt und bleibt: in Cartons und 
verſchiedenfarbigem Papier, um dieſelben vor Nachahmung zu ſchützen, daher genau be zeichnet, 1 
in chamois Papier a 15 Sgr., a 7', Sgr. in blau, a 3½ Sgr. in grün, und a 1 Thlr. in roſa Gold 5 
(ſtärkſte Qualität gegen jeden veralteten Huſten, überhaupt Ene ferner die Firma: „Eduard Groß“ . 
3 Mal, fo wie die Begutachtung des koͤniglichen preußifchen Sanitätsrath Kreis⸗Phyſikus Herrn Ur. Kolley, 
Ritter 2c, enthaltend, und die Deviſe: Sichere Hilfe „Bruſt⸗Leidenden“ nebſt Facſimile 9 


Handlung Eduard Groß in Breslau. 


A. Günther. in Hirſenberg. A. Orzenslaa . in Waldenburg. 

Mad. A. Speer . . Hirſchberg. F. A. Fuhrmaun Jauer. 

G. Röhr's feel. Erben⸗ Schmiedeberg. Otto Beling aner. 

Carl Beyer Schönau. Nobert Hab el. = BVolkenhain. 

E. Ludwig. M. Schreiben dorf. W. M. Trantmann s Greiffenberg. 
oh. Spitzer Schweidnitz. Carol. Scotas .„ » = Friedeberg g. Q. 
„H. Linke. = Hobenfriedeberg W. Karwath Hermsdorf. 
F. A. Fellendorf . » Striegan. Iulius Herberger reiburg, 

N. E. Günther = Goldberg. homas Hardtwig. „Freiburg. 

F. A. Mittmaunn. Waldenburg. Nud. Schneider = Warmbrunn. 

Robert Engelmann. Walden burg. Carl Ulber Altwafſer. 


R De De De Br ie De De Be ie de dee 
* ine große Auswahl Wiener und Shawl⸗ # 
e Tücher, von 2½ Thaler * 
? ©. Rosenthal, 
* 6235. Goldberg am Oberringe. * 
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6290. Zum bevorftehenden Weihnachtsfeft empfehle ich: 
eine reiche Auswahl Winterhuͤte, Hauben, Auffüge und Haar⸗ 
Garnirungen nach den neuſten Modells, ferner Baͤnder, Blu⸗ 
men, Schleier, Stickereien und Glaceehandſchuh in größter 
und ſchoͤnſter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 

; Marie von Weger. 

; Damen⸗Putz⸗ Handlung. 
Landeshut den 4. December 1854, 


* Ei 
an 7 empfiehlt 


Mein bedeutendes Watte Lager 


in feiner, mittler und ordinairer Wolle und in allen Num⸗ 
mern, empfehle ich einem 2 0 80 Publikum zu den aller⸗ 
billigſten Preiſen, im Ganzen ſowohl, als auch im Einzeln; 
auch werden Pelze, 4 Ellen lang und ½ bis %, breit, in 
allen Stärken und Wollſorten billigſt geliefert. Stepp⸗ 
decken in den neueſten Muſtern und zu verſchiedenen billig⸗ 
ſten Preiſen, zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend, halte 
ich ſtets vorraͤthig. Carl Cuers, 
Hirſchberg, den 6. Dezbr. 1854. atte⸗Fabrikant, 
6296. innere Schildauer⸗Straße Nr. 86. 


6304. Die oft verlangte Chineſiſche Tuſch⸗Dinte, auch 
neue ſchwarze Kanzlei⸗Dinte, rothe und blaue Dinte, 
find wieder 8 bei { - 

1 W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


6305. Die Guͤte und Vortrefflichkeit der 


Rathenower Brillen 


wird gewiß jeder Arzt und Kenner uͤberhaupt gern beſchei⸗ 
nigen. Alleiniges a derfelben für Greiffenberg 
und Umgegend bei W. M. Traut mann in Greiffenberg. 


506. Kalender für 1855, 


— auch Gratulationskarten zum Jahreswechſel ꝛc. — 
empfehle ich in e Sorten. 
ü Greifen erg. M. Trautmaun. 


— 


0 1 om» . 

1807. Feſtgabe für fleißige Kinder. 

12 Schreibbücher A 3 Bogen Kanzlei⸗Papier, mit bunten 
Umſchlaͤgen, 12 Bleiſtifte, 12 Schieferſtifte, 12 Stahlfe⸗ 
dern, 1 Federhalter, 1 Lineal und ein nettes Schubkaͤſtchen 
— Alles in Einem ſaubern Packet vereinigt — für 12 Sgr. 
Ferner; Gefuͤllte, bunte Federkaͤſtchen, 
enthaltend: 6 Bleiſtifte, 6 Schieferſtifte, 6 Stahlfedern, 
1 Federhalter und 1 Lineal — fuͤr nur 3 Sgr. — bei 

. W. M. Trautmann in Greiffenberg. 
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6054. Mehl und Brodt 8 
halte ich fortan zum Verkauf. Desgleichen bitte ich erge⸗ 
benſt um recht zahlreiche Zuwendung an Mahlgetreide, de⸗ 
ren und jedes guͤtige Vertrauen ich mir durch reelle Bedie⸗ 
nung zu erhalten ſuchen werde. Eben ſo bitte ich um ge⸗ 
faͤllige Zuwendung an Hoͤlzern auf die Schneide⸗Muͤhle. 
Heinrich Gröſchner, 
auf der Ober⸗Muͤhle zu Kauffung bei Schoͤnau. 


Herren⸗Cravatten, 


feidene Hals⸗ und Taſchentuͤcher, Schlipſe 
Handſchuhe, Chemiſetts, Kragen Be : 


een. A. Scholtz, 

a ; Schildauer Straße. 
6293. Eine Malzquetſchmuͤhle und eine Kartof⸗ 
felmuͤhle, beſter Konſtruktion, beide noch faſt neu 
und wenig gebraucht, verkauft wegen Veranderung des 
Brennereibetriebes, für den feſten Preis von 90 Rthlr. die 

Koͤnigliche Domaine Oelſe bei 1 0 

Dreſcher⸗ 
Kauf ⸗Geſuch e. N 
> * * . 
= Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, 
Schmelz: und Gußeiſen kauft 
fortwaͤhrend C. Hirſchſtein, 


dunkle Burggaſſe No. 89. 
3 Alle Arten rohe Leder und 
Wildfelle kauft fortwaͤhrend 
| C. Hirſchſtein, 


dunkle Burggaſſe No. 89. 


* 


6055. x H 
wird fortwahrend gekauft 
fung bei Schoͤnau. 


Getrocknete Blaubeeren 


werden zum hoͤchſten Preiſe und in jeder Quantitat 
gekauft von ö F. A. Vo gel. 
Goldberg, den 22. November 1854. N 6031. 


Zu ver miethen. \ 
6280. In dem Haufe No. 288 zu Warmbrunn iſt der 2te 
Stock, beſtehend aus fünf ſehr freundlichen Stuben mit Zu⸗ 
behoͤr, mit ſchoͤner Rundausſicht in's Gebirge, zu vermiethen, 
und bald, oder zum 1. Januar k. J. zu beziehen. Auch kann 
auf Verlangen Garten dazu abgetreten werden. Be 


TER 8 
auf der Ober⸗Muͤhle zu Kauf⸗ 


x Perſonen finden Unterkommen. 
6337. Ein unverheiratheter Commis, der bereits in einer 
Leinewand⸗Handlung gearbeitet, mit der ae voll⸗ 
kommen vertraut it und über feine moraliſche Führung 
gute Zeugniſſe beilegen kann, findet vom 1. Januar 1855 
an ein Unterkommen. Auf frankirte Briefe ertheilt naͤhere 
Auskunft F. W. Alberti in Hirſchberg. 


— 


* 


tagen in Neu⸗ 


5 


6212. Bekanntmachung. 5 
Die hiefige Wundarzt⸗ und Geburtshelferſtelle, 
womit ein jährliches Legat⸗Firum von 48 Rthlr. verbunden, 
iſt vacant geworden. Etwanige qualifizirte Bewerber wol⸗ 
Len ſich dieſerhalb bei dem Dominium melden. 
n den 30. November 1854. 
Das Domini u m. 


6292. Offener Huͤlfslehrer⸗Poſten. 

Bald oder fpäteftens bis Oſtern k. J. ſoll die 7 5 
Huͤlfsſchullehrerſtelle zu Nieder ⸗Lang⸗ Heinersdorf, Sprot= 
tauer Kreiſes, mit der Zeit angemeſſener Remuneration be⸗ 
ſetzt werden. Bewerber werden aufgefordert, ſich baldmoͤg⸗ 
lichſt hier oder in Heinersdorf ſelbſt bei den 5 e 
zu melden. E. von Nickiſch. 

Kuchelberg bei Liegnitz, den 4. Dezember 1854. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 


6277. Ein in der Tuchfabrikgtion und aͤhnlichen Stoffen, 
ſo wie in allen Comptoir⸗Arbeiten und Abhalten der Meſſen 


Praktiſch erfahrner Mann, der die genügendſten Zeugniſſe 


vorzulegen vermag, ſucht eine ſeinen Kenntniſſen in einem 
oder andern Fach a eee Stelle. Reflektanten belie⸗ 
ben ſich gefeuſ in Briefen bez. A. Z. Irunco an die Er: 
pedition dieſes Blattes zu wenden. 


6334. Kutſcher, Hausknechte, Knechte, Arbei⸗ 
ter und Mägde ſuchen Unterkommen. Näheres ſagt un⸗ 
ee der Commiſſi ionair G. Meyer. 


Geld verkehr. 
6313. 400 bis 600 Thaler find auf argen, 
ur Iten Hypothek zu Weihnachten auszuleihen. Von wem? 
ſagt die Exped. des Boten. 


6317. 200 Nele, find gegen a genuͤgende 
e zu 5 pCt. Zinſen, am 1. Januar auszuleihen. 
achweis ertheilt die Expedition des Boten. 


Einladungen. 
6312. 1 e e die letzte Tanzmuſik vor den Feier⸗ 
arſchau, wozu e 21 3 
e a n. 


6335. Heute, Sonnabend a ladet zum Eſſigbra⸗ 
ten freundlichſt ein Kiefer in der Zapfengaſſe. 


Cours Berichte. 
Breslau, 6. Dezember 1854. 


Geld: und Fonds ⸗Courſe. 


{ 3½% pCt. 


Kaiſerl. Dukaten 04 Br. 


der Mentenbriefe 4 pt. 


en Pfdbr. à 1000 rtl. 


Schleſ. Pfobr. neue 4 pet. 
dito dito Lit. B. 4 pCt. 


Holländ. Rand⸗Dukaten⸗ 94 Br. dito dito dito 3 ½ pt. 925 Br. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


6311. Sonntag den 10. Dezember 


Großes Doppel: & Concert 


im Saale Neu⸗Warſchau, ausgefuͤhrt von den vereinten 
Mufi iechoren Hirſchbergs und Warmbrunns. Entree pro Herr 
2 Sgr., pro Dame 1 Sgr. Anfang Nachmittags 3 9 
Das Naͤhere eier. Anſchlagezettel. 

lger. Mon: Jean. 


6330. Auf Sonntag ladet zur polniſchen Bratwurſt 
und muſikaliſchen Wenne en a ergebenſt 
ein Thamm im Kurfaal, - 


6321. Zu Montag den 11. Dezember, ladet zum 
Wurſtpickni ck 

ein Lannte, Gaſtwirth zur Sonne. 

6322. Sonntag, den 10. Dezember, Tanzmuſik im 


Langer. 


— 


Kretſ cham zu Heriſchdorf. 


6319. Montag, den 11. diefes Monats, ladet 
zum Wurſt picknick alle Freunde und Goͤnner nach Voigt 
dorf ganz ergebenſt ein 

H. T ſchentſcher. 


—— ſ— — ——— ˙ — — — 
Setreide⸗ Markt- Preiſe. 
Hirſchberg, den 7. Dezember 1854. 70 


Der Aw. Weizen g. Weizen] Roggen J Gerfte Hafer . 
Scheffel rtl. rtl. for. pf. pf. rtl. "gr. pf. pf. Irtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. 
Höher > Bm 8.— 3 18 — 8 sa 
Mittler 3 6 — 228 — 21 210 — N 
Miebriger| 220 — 2 —— 213 — 2 — 4 1 az 
Erbſen: Höchſter 2 3 rtl. — Mittler 2 ril. 28 far. a 

— den 6. nn 1854. 34 


Höchſter Ak ja 10 
Mittler 3; nz -]2)5 1 1 — 
Niedriger 220 — = 


Erbſen: Höͤchſter 2 i. 15 fgr.- 
Butter, das Pfund: 6 fgr. 0 pf. — 6 ſgr. 3 pf. — 6 for. 


Breslau, den 6. Dezember 1854. Be 
Spiritus per Eimer 15% rtl. G. 2 
Rohes Rüböl per Centner 16 rtl. G. 


Obderſchl. Krakauer ApCt. 79½ Br 
Miederſchl.⸗Märk. Ap&t. = 9%, Br, 
Reiſſe⸗Brieg Apt.. 64% Br. ( 
Cöln⸗Minden 374 pCt. ⸗ 123% Br 
Fr,⸗Wilh.⸗Nordb. 4 Ct. — — 


Wechſel⸗Courſe. 5 
139 ½ 90 


ELSE 93 90 Br. 
99, Br. 
160 1% Br. 


= * 131, Br. 


Louisdor vollb = 107% Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 

Poln. Bank⸗Billets „ 89% G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 112 ½ G. Hamburg f. S. „149 
Oeſterr. Bank⸗Noten⸗ „ 801% Br. dito dito Prior. 4 pCt. 89 Br. dito 2 Mon 142°, 6. 
Staatsſchuldſch. 3 ½% pCt. 83% G. Oberſchl. Lit. A. 3 ½ pt. 108765 Br. London 3 Mon. 0, 15 ½% Dir 
Seehandl.⸗Pr.⸗ Sch. — dito Lit. B. 3½ pCt. 167%, Br. dito k. SS a 

Poſner Pfandbr. 4 pCt. 100°, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. „100% Ur. 
bio. dito neue 3°, pt. 92% Br. A pCt. 88% Br. dito 2 Mon. „ mi G 


